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Merkwürdige Volksabstimmung in Oesterreich
Innsbruck , 10. Marz . Bundeskanzler Dr.

S chn s ch nigg  hielt am Mittwochabend bei
kinein Amtswallerappell eine Rede, in der
er für den nächsten Sonntag eine Volks¬
befragung  ankündigte , Aehnlich wie in
seiner Rede, die er kürzlich vor dein Bun¬
destag hielt , legte Tr . Schuschnigg im ein¬
zelnen dar, wie nach seiner Ansicht der
soziale , christliche und nationale Gedanke in
Oesterreich zu verwirklichen und aus der Ge¬
schichte zu entwickeln sei. Gr erklärte, nun
müsse Ruhe sein, kein Einziger dürfe ein
Ouäntcheii Schuld daran tragen , wenn der
schwere Weg , den wir gehen müssen, im
Interesse der Heimat und des Friedens nicht
znm Erfolg führt. Mit dem Wunsch ans Ein¬
ordnung aller Kräfte in der Vaterländischen
Front und mit einem Tank an die Tiroler
Exekutive schloß der Bundeskanzler seine
Siede.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  hat
in einem Ausruf  s >n,-,.>„de Parole für
die Wahl bekanntgegeben : „Für ein freies
und deutsches, unabhängiges und soziales,
für ein christliches und einiges Oesterreich."

Der Frontführerstellvertreter , Minister
Zernatto,  machte auf dem Amtswalter¬
appell in Innsbruck folgende Mitteilung
über die Durchführung der Volksabstim¬
mung:

Zunächst werdenAbsti minun gs komnii s-
stonen  für den Abstimmungssprengelnach den
Weisungen des zuständigen Landeshauptmanns
bzw. des Bürgermeisters der Stadt Wien bestellt.
Sie bestehen aus len Vorsitzenden und zwei bis
vier Beisitzern. Unter den Beisitzern muh auf
jeden Fall ein Arbeiter und ein Arbeitgeber ver¬
treten sein. Die Mitglieder der Abstimmungskom¬
mission müssen der Va t er l ä n di schen Front
angehören, womöglich Amtswalter sein. In den
Abstimmungslokalen  dürfen sich anher
den genannten Personen keine weiteren Personen
aushalten, damit der Abstimmungsvorgang nicht
„gestört" werden kann. In den Lokalen wird der
Text der offiziellen Abstimmnngsfrage ange¬
bracht, ferner muß eine Auskunftspersonvorhan¬
den sein, die über die Berechtigung zur Abstim¬
mung und die Lokalverhältnisse Auskunft erteilt.

Beginn und Ende der Abstimmungwird durch
den Landeshauptmann festgesetzt. Als Abstim-
mung 8dokumente  gelten die Vaterländische.
Front- Mitgliedskarte, die Mitgliedskarte des
Bauernbundes, das österreichische Gewerbebuch
und das Gewerkschaftsbuch oder Erkennungskarten
oder Heimatscheine oder Meldezettel, jedenfalls
nur Dokumente, die die Identität Nachweisen, In
dem vorgelegten Dokument wird durch Stempe-
lung ersichtlich gemacht, daß die betreffende Per-
son abgestimmt hat. Wer der Abstimmungskom¬
missionp"':sönlich bekannt ist, kann auch ohne
Dokume .lt zur Abstimmung zugelassen wer¬
den. Die das Abstimmungslokalbetretenden Per¬
sonen haben dem Vorsitzenden der Abstimmnngs-
kommission ihr Dokument vorzuweisen.

Wahllisten  werden nicht geführt. Dort,
wo der Landeshauptmannes anordnet, kann eine
Liste derjenigen Personen, die die Abstimmung
vollzogen haben, angefertigt werden. Vorkehrun¬
gen dagegen, daß nicht dieselbe Person an 10 oder
15 verschiedenen Stellen mittels verschiedener
Ausweise abstimmt sind nicht getroffen. Die Ab¬
stimmung wird öffentlich  ourchgeführt, doch
ist die Benutzung eines Briefumschlages erlaubt.

Der offizielle Abstimmungszettel
ist ein Zettel in der Größe von 5 :8 Zentimeter,
der aus der einen Seite mit dem Worte Ja be¬
druckt ist. Wer mit Nein stimmen will, muß sich
einen Zettel in genau der gleichen Größe selbst
mitbringen und mit dem Wort Nein beschreiben.

Die Art, wie diese Volksabstimmung durch¬
geführt wird , läßt es als aussichtslos er-
scheinen, daß der wahrhafte Volks-
Wille  gefunden wird . Dadurch , daß keine
Wahllisten geführt werden und mit verschie.
denen Papieren abgestimmt werden kann,
fehlt ja jede Kontrolle und so ist die Durch¬
führung einer wirklich freien Wahl in Frage
gestellt. Unter diesen Umständen kann man
gespannt sein, in welcher Weise das deutsche
Volk Oesterreichs darauf reagiert.

Jedenfalls dünkt uns diese „Volksbefra¬
gung" jm höchsten Grade merkwürdig . ES
stt doch Han; klar, daß die offene Stimm¬
abgabe die Möglichkeit zur Führung schwär-
zer Listen gegen alle jene bietet, die nicht mit
Ja abstimmen . Dadurch würde ein sehr
großer Teil der österreichischen Staatsbür¬

ger unter einen unerträglichen moralischen
und politischen Druck gesetzt, und zwar ge¬
rade jetzt, wo man in Oesterreich glaubte,
daß die Zeit , in der man durch das Bekannt¬
werden seiner politischen Gesinnung in sei¬
ner Existenz bedroht war , vorbei sei. All
dies kann man beim besten Willen nicht
m e h r als „s reie Ab  st i m m n » g" be¬
zeichnen.

Wie aus der Erklärung des Büros von
Dr . Seyß -Jnquart hervorgeht , waren die
Mitglieder der Regierung von diesem „Volks¬
entscheid" nicht unterrichtet worden . Auch die
Reichsregiernng hatte keine Kenntnis , was
im Hinblick ans das Berchtesgadener Abkom¬
men ans die österreichische Regierung ein
sonderbares Licht wirft . Nach Lage der Dinge
ist dieser „Volksentscheid" eine rein Persön¬
liche Angelegenheit Schuschniggs . Die Hin¬
tergründe sind uns unbekannt . Aber ganz
abgesehen davon , die höchst sonderbaren
„Wahlmethoden ", die auch in der übrigen
Auslandspresse durchaus abgelehnt werden,
fordern, zu s chä r s st e r K ritik  heraus.

bezeich-

ZU SejlerreiKs
Hälfte der Nationalsozialisten ausgefchaltet

II i Z L n d 6 r i c !i t 6er X ^ - I^ resse
gl . Paris , 11. März . Die Stellungnahme

der französischen Lessentlichkcit und Presse
zu dem österreichischen „Plebiszit " ist höchst
aufschlußreicĥ Die Marxisten , die vor weni¬
gen Tagen Lchnschnigg noch einen „Ver¬
räter " und „Diktator " nannten , sind auf

einmal von ihm begeistert. Ebenso
nend ist die Tatsache, daß man im demo¬
kratischen Frankreich kein Wort über
d e n u n g l a n b l i che u A b st i in m n n g s-
m vdus  verliert . Tas Vorgehen des Bun¬
deskanzlers wird allgemein damit motiviert,
daß der Nationalsozialismus „bereits be¬
denkliche Fortschritte " gemacht habe. Durch
die Abstimmungsmodalitäten würden , wie
Sauerwein schreibt, mindestens die Hälfte
der Nationalsozialisten ausgeschaltet werden.

Höchste Spannung in Wien
Kommunistischer Terror auf den Straßen
Wien,  10 . März . In den späten Abend¬

stunden ist die Erregung der Bevölkerung
fast bis zur höchsten Spannung gestiegen.
Tie Polizei  hat ihr Aufgebot gegenüber
dem Vortage verstärkt, um einigermaßen die
Ordnung aufrcchtzuerhalten . Vor allem hat
man berittene Mannschaften eingesetzt, die
die nationalsozialistischen Demonstrations-
ziige schrittweise verdrängen und ihnen den
Zugang in die innere Stadt versperren . Teil¬
weise gehen die Wachbeamten auch wieder
mit dem Gummiknüppel  vor , der in
letzter Zeit als Zeichen der innerpolitischen
Normalisierung nicht mehr getragen wurde.

Ein bedenkliches Zeichen ist die Tatsache,
daß der kommunistische Mob  unter
der Tarnung vaterländischer Gesinnung die
Ringstraße zu beherrschen versucht. Rotfront-
Rufe wechseln dabei mit Heil-Oesterreich-
Rufcn ab.

Seyß -Znquart forciert zur Stimmenthaltung auf
Oesterreichische Volksbefragung ohne wissen äes Kabinetts beschlossen

London, 10. Mürz. Reuter berichtet aus
Wien : Jm Büro Dr . Hugo Jurys , des Ver¬
treters von Dr . Seyß -Jnquart , machte ein
Sprecher Reuter gegenüber folgende auto¬
risierte Erklärung:

Wir weisen unsere Anhänger an , sich bei
der Volksabstimmung am Sonntag der
Stimme zu enthalten.  Wir sind
grundsätzlich entschlossen, uns an dem Ab¬
kommen vom 11. Juli 1938 und vom 12. Fe¬
bruar 1938 zu halten . Wir sind aber nicht
bereit, unseren Entschluß in dieser Form
kundzntun. Darüber hinaus kann die Art
und Weise, in der die Volksabstimmung her¬
beigeführt worden ist, nur mit einem Aus¬
druck charakterisiert werden , den ich vorziehe,
nicht zu gebrauchen. Sie wurde beschlossen
ohne Beratung mit dem Kabi¬
nett und hinter seinem Rücken.
Die gesamte Art und Weise, in der die Ab¬
stimmung durchgeführt werden soll, macht
es für ein Individuum möglich, mehrere
Male abzustimmen  und gibt den Be¬
amten der Vaterländischen Front uneinge¬
schränkte Kontrolle der Wahl , so daß die
Türen für jede Art von Mißbrauch geöffnet
sind.

Wie jetzt bekannt wird, soll vielfach in den
Betrieben  selbst abgestimmt werden, zum
Teil sogar s cho n a in S a m s t a g. Selbstver-
stündlich ist die Abgabe einer Nein -Stimme in
Betrieben , wo ja die Wahlkommission, die nach
Möglichkeit aus Amtswaltern der Vaterlän¬
dischen Front bestehen soll, die Abstimmenden
persönlich kennt, nahezu ausgeschlossen. Da die
Ja -Zettel , einer Mitteilung der Vaterlän¬
dischen Front zufolge, offen abgegeben werden
sollen, so steht natürlich von jedem, der seinen
Abstimmungszettel in einem Briefum¬
schlag  abgibt , fest, daß er mit Nein  ge¬
stimmt hat.

Wie aus Linz  gemeldet wird , hat Lan¬
deshauptmann Meißner die Anweisung aus¬
gegeben, daß alle d u r ch str i che n e n
und leeren Stimmzettel als Ja-
Stimmen zu zählen sind.

Proteste an Miklas und Seyß -Inquark
In Graz  sind an Bundesprästdent Mik¬

las sowie an Minister Dr . Seyß - Jnquart
folgende gleichlautende Telegramme gesandt
worden : „Ter v v l ks v o l i ti s che Refe¬

rent der Vaterländischen Front
Steter marks Protestiert  gegen die
nach der Maiversassung verfassungswidrige
Volksabstimmung , verweist auf Artikel 65
und 172 der Maiversassung , kündigt die
diesbezüglichen Schritte an und verlangt
vom Bundespräsidenten Wahrung der Ver¬
fassung."

Wie verlautet , wird auch der volkspoli-
tische Referent für Oberösterreich  im
gleichen Sinne bei den genannten Stellen
Protest gegen die Volksabstimmung einlegen.

Kommunistische Kundgebungen
für Schuschnigg

Wie weiter aus Graz  gemeldet wird,
fuhr am Tonnerstagmittaa ein Vater¬

land  i s ch- F r v n t - L a st kr a f t w a g e n.
rings behängt mit roten Plakaten und b e-
setzt mit Kommunisten,  über den
Ring und durch die innere Stadt . Die Auto¬
insassen zeigten den kommunistischen Gruß
und schrien: „Hoch Moskau ! Hoch
Nt oskaii !" Dazwischen hörte man auch
Hvchrnse ans Schuschnigg und Oesterreich.
Tie Straßenpassanten riefen den Kommu-
nisten zu: „Nieder mit Moskau !" Zu ernsten
Zusammenstößen ist es zwar noch nicht ge¬
kommen; aber die Erbitterung wächst zu-
sebends.

In Amstetten und anderen Orten konnte
man K o m in n n i st e n beobachten, die ganz
vifen das So w j e t a b z e i che n mit Sichel
und Hammer lrugeii.

„Abstimmung nicht ehrlich!"
Tie ersten Londoner Abendausgaben be¬

schränken sich im Zinammenhang mit der
Absiimmuna in Oesterreich mit den Abdruck
von Agenturmeldungen . Lediglich der live-
rale „Star"  kritisiert die Form , in der der
„Volksentscheid" durchgeführt werden soll, in
eigener Stellungnahme . Schuschnigg liefere
zwar einen glänzenden Beweis seines Glau¬
bens an die demokratischen Ideen , so schreibt
das Blatt , aber man würde glücklicher dar-
über sein, „wenn die Wahlmaschinerie mehr
mit dem demokratischen Verfahren überein¬
stimmte ". Es sei störend, daß auf dem offi¬
ziellen Wahlzettel das Wort „Ja " ausge-
druckt sei und daß alle diese Zettel , auch
wenn das Wort durchstrichen oder der Zet¬
tel zerrissen werde , zählten . Die Neinsager
müßten ihre eigenen Stimmzettel mitbrm-
gen. Eine Abstimmung unter solchen Be¬
dingungen sei schwerlich ehrlich.

Tie bevorstehende Volksabstimmung in
Oesterreich wird von derSchweizer  Press«
lebhaft erörtert . Die „Basler Nachrichten"
bezweifeln , ob die merkwürdige Fragestellung
Schuschniggs wirklich weitestgehende Zustim¬
mung sinden könne. Die Fragestellung be¬
grenze den Kreis derjenigen Oesterreicher,
die ohne innerlichen Vorbehalt mit „Ja"
Ammen können, sehr eng. Tie „Neue Basler
ei tun g" glossiert die Erklärung Schusch¬

niggs „am Sonntag machen wir Volksab¬
stimmung ", als ob es sich dabei um eine ein»
fache Sache handle , wie einen Familienaus-
slug ins Grüne . Innerhalb von vier Tagen
solle eine Volksbefragung aus den Aermeln
geschüttelt werden in einem Lande, besten
Bürger schon seit vielen Jahren nicht mehr
abstimmen und wählen durften . Es gebe
weder Stimmregister noch StimmrechtsauS-
weise. Das Blatt meint , es mache nichtge-
rade einen Vertrauen erwecken¬
den Eindruck,  daß es Schuschnigg so
eilig habe, die Abstimmung unter Dach
brinaen.

zu

Nationale Offensive an äer Nragon -Zront
Zahlreiche Ortschaften besetzt

S a l a ni a n c a , 1v. März . Wie der
Heeresbericht mitteilt , durchbrachen die
nationalen Truppen an der Aragon -Front
die feindlichen Linien in vier Abschnitten und
überranuten alle bolschewistischen Stellun¬
gen ausschließlich der Reservestellungen . Sie
drangen bis zu einer Tiefe von 8 Kilometer
vor . Zahlreiche Ortschaften wurden besetzt
und viele Gefangene gemacht. Umfangreiches,
noch nicht zu übersehendes Kriegsmaterial
wurde erbeutet. Der Vormarsch dauert an.

Die Frontberichterstatter des Hauptquar¬
tiers bestätigen in ihren Meldungen , daß die
nationalen Truppen bereits am ersten
Tage der Offensive  die für drei Tage
gesteckten militärischen Ziele erreicht
haben. Der Angriff wurde am Mittwoch
früh durch heftiges Geschützfeuer und Bom¬
benabwürfe der nationalen Fliegerverbände
auf die bolschewistischen Stellungen eröffnet.
Um 10 Uhr hatten die Truppen des Gene¬
rals Davila , der den Oberbefehl führt , be¬
reits die wichtigsten Ziele erreicht. Die er¬
stürmten Stellungen zählen zu den am stärk¬
sten befestigten an der ganzen Front . Die
Verluste der Nationalen seien außerordent¬
lich gering.

Am Donnerstaa wurde die Offensive an

der Aragon -Front schon beim Morgengrauen
erfolgreich fortgesetzt. Die nationale Luft¬
waffe sowie die in neue Stellungen gebrachte
Artillerie bombardierten  die bolsche¬
wistischen Befestigungen und verfolgten die
zurückweichenden Sowjetmilizen mit ihrem
Feuer . Tie nationalen Txuppen drangen an
allen Abschnitten vor und machten bereits
bis zur Mittagszeit zahlreiche Ge¬
fangene.

Mit Maschinengewehren gegen Arbeiter
Zum 18. März werden seitens der sowjet¬

spanischen Organisation große Vorbereitun-
gen getroffen , um durch Mobilisierung
größerer Menschenmassen und verstärkter
antifaschistischer Agitation nach sowjet-
r n s s i s che ni Bvrbild  über die immer
stärker werdende Hungerkatastrvphe und die
militärischen Niederlage » Isinwegzi,täuschen.
Ferner hosfj mau , durch derarlige Maßnah¬
men den völlig zusaiinneiiocbrocyeuen Wider-
standswitteii hinter der Froitt zu heben
Diese „Kimdgevungen ' i" - von der sow¬
jetspanischen GPU , organisiert und durch-
gesührt . Schon jetzt ist bekannt, daß die Be¬
völkerung in Barcelona  zwangsmäßig
in einzelne Gruppen einaeteift werde die
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100 ehem. Zowjetgrötzen warten auf äen Henker
Heute Beginn äer „plaiäoyer " im Moskauer Lheaterprszeß

Moskau, 11. Mürz. Die nächste Sitzung im
Moskauer Theaterprozeß, für die bereits da-
„Plädoyer " desStaatsanwalts  er¬
wartet wird, Wirt» erst Freitagmittag stattfin¬
den. Ein Rückblick auf die bisherigen Gerichts¬
verhandlungen ergibt, daß eine außerordentlich
hohe Zahl weiterer Sowjetpolitiker im Laufe
des Prozesses auf das schwerste belastet worden
ist, insgesamt 101 Personen,  wenn man die
in früheren Prozessen abgeurteilten oder die in¬
zwischen gemordeten bzw. durch Selbstmord ge¬
endeten ehemaligen Sowjetgewaltigen nicht
mitrechnet, deren Namen noch nachträglich ini
gegenwär.igen Prozeß auftauchten.

Unter den 101 befindet sich freilich eine
beträchtliche Anzahl von Persönlichkeiten,
von deren „Verschwinden" man schon bisher
wußte, ohne daß jedoch irgendeine bestimmte
Angabe über das Schicksal der Verschollenen
Vorgelegen hätte . Natürlich sind die im ge¬
genwärtigen Prozeß — keineswegs von un¬
gefähr — neu belasteten Sowjetpvlitiker
längst inHaft,  sofern sie überhaupt noch
am Leben sind. Unter ihnen befinden sich
vier ehemalige Volkskommissare der Sowjet¬
union (Rudsutak, Antipow, Ljubinow, Lo-
bow), sieben stellvertretende Volkskommissare
der Sowjetunion , dreizehn Volkskommissare
der verschiedenen Bundesrepubliken (dar¬
unter die ehemaligen „Ministerpräsidenten"
der großrussischen Bundesrepublik . Weiß¬
rußlands und Tadschikistans), sieben Ge-
bietsparteisekretüre . über Vierundzivanzig
hohe Parteisekretäre , ein Dutzend hoher
Staatsfunktionäre in verschiedenen Stellun¬
gen, acht Sowjetdiplomaten, (darunter die
ehemaligen Botschafter Iurenjew (Deutsch¬
land ) und Bogomoloiv (China), der Gesandte
Iaknbvwitsch (Norwegen), die Departements-
chess im Außenkommissariat Stern , Sabanin
und Mironow . der frühere Generalkonsul
in Charbin , Raiwid . der frühere Handels-
Vertreter in Norwegen. Nesterow.

Eine besondere Erwähnung verdienen die
früheren Spitzenfunktionäre der GPU ., die
durch die Aussagen Jagodas belastet wurden.
Darunter befinden sich der frühere Stellvertre¬
ter Jagodas , Kommissar für Staatssicherheit
1. Ranges Prokofiew, ferner fünf Abteilungs¬
chefs der GPU . im Range von Kommissaren
für Staatssicherheit 2. Ranges (was dem mili¬
tärischen Grad von Generalobersten entspricht)
und sechs weitere hohe GPU .-Beamte. Die in
der GPU . seit dem Ausgang Jagodas eingetre-
tcnen Veränderungen charakterisiert ein Per¬
gleich mit dem Jahre 1936 besonders treffend:
Bon sechs Kommissaren für Staatssicherbcit

dann unter dem Kommando sowjetspanischer
GPU.-Leute auf den Versammlungsplätzen
zu erscheinen habe.

In diesem Zusammenhang ist es besonders
interessant, daß die von sowjetspanischer
Seite mit viel Reklame angekündigte „neue
Arbeitsära"  mit einem großen
Nein fall  geendet hat . Trotz strengster
Anweisungen haben die in den anarchisti¬
schen Organisationen zusammengeschlossenen
Personen ihre Arbeitsstellen verlassen und
jede weitere A r b e i t s l e i st u n g
verweigert.  So ist es am Mittwoch zu
zahlreichen Zusammenstößen gekommen, bei
denen starke Abteilungen der Internatio¬
nalen sowjetspanischen Formationen mit Ma¬
schinenpistolen und Maschinengewehren gegen
die Streikenden vorgegangeu sind.

Große Mehrheit für Zanfon
Belgische Kammer bejaht die Vertrauensfrage

Brüssel, 10. März . Am Donnerstagmittag
fand in der Kammer die Abstimmung
über die von Ministerpräsident Ianson
gestellte Vertrauensfrage  statt . Das
Ergebnis lautete : 117 Stimmen für und 29
gegen die Regierung bei 25 Stimmenthal¬
tungen . Die Vertrauensfrage wurde bekannt¬
lich auf Grund einer Anfrage im Parlament
gestellt, in der die Ernennung des marxi¬
stischen Gewerkschaftlers Römer zum Direk-
tor der Staatssparkasse angegriffen wurde.

Der sozialdemokratische belgische Finanz,
minister de Man ist aus dem Kabinett
Janfvn aus gesundheitlichen Rücksichten
au s g e s chi e d e n, sein Rücktritt ist zwar
noch nicht endgültig , gilt aber allgemein als
sicher. Einige Blätter betonen, daß starke
Unstimmigkeiten innerhalb des Kabinetts
herrschen. Die Finanzpolitik de Mans wurde
in letzter Zeit sehr scharf kritisiert. Die un¬
erfreuliche Entwicklung des Staatshalts-
Haltes, der einen Fehlbetrag von rund einer
Milliarde Franken aufweist, wodurch neue
Steuerauflagen erforderlich werden wird
zum großen Teil de Man zur Last gelegt,
der den Posten des Finanzministers schon
im Kabinett van Zeeland verwaltet hat.

Die Ersetzung des zurückgetreteneuFinanz¬
ministers de Man bereitet der Regierung
starke Schwierigkeiten. Am Donnerstagabend
erschien die Lage reichlich verworren. In
einigen Politischen Kreisen wurde eine
Kabinettskrise  für möglich gehalten.
Die Hauptschwierigkeit liegt darin , eine ge¬
eignete Persönlichkeit für den Posten des
Finanzministers zu finden, ohne eine der
drei Regierungsparteien — Katholiken, Libe¬
rale und Sozialdemokraten — vor den Kopf
zu stoßen.

1. Ranges lind nur zwei übrig geblieben, von
13 Kommissaren für Staatssicherheit 2. Ran¬
ges ist nicht ein einziger mehr vorhanden.

Nt Mucker der nächste?
Der Sowjetmarschall als „Antistalinist"

verdächtigt
London, 10. Müm. Tie letzte noch über-

lebende und zugleich auch mächtigste Säule
Sowjetrußlauds , Marfchall Blücher, der die
Rote Fernost-Armee befehligt und über eiv
Gebiet regiert , das größer ist als China,
scheint durch den Moskauer Schauprozeß nun
auch ins Wanken zu geraten . Wie der „Daily
Expreß" ans Warschau berichtet, hat d i e
GPU . das Hauptquartier Blü¬
chers  in Chabarowsk vergangene Woche
durchsucht,  eine Anzahl Dokumente be¬
schlagnahmt  und einen engen F r e u n d
des Marschalls . Wareikis . ver¬
haftet.  Wareikis , der Sekretär der Kom-
munistischen Partei für den Fernen Ollen
war . wirst man vor mit Rvkow und Bucha-
rin . die iu den augenblicklich spielenden Thea,
lerprvzeß verwickelt sind, zugunsten fremder
Mächte Spionage getrieben zu haben. Der
„Daily Expreß" hebt hervor , daß Wareikis
der erste unter den Freunden Blüchers sei,
den die GPU. verhaftete. In ganz Sowjet»
rußland frage man sich, ob Blücher der
nächste sein werde, der als „Antistalinist"
abgeführt werde.

Inzwischen geht, wie der Warschauer

Korrespondent tt-eiter meldet, die „Mord-
aktion" in Moskau weiter . Fünf An ge-
hörige des sowjetrussischen
Außenamtes,  darunter drei Tele¬
phonistinnen,  seien wegen „Sabotage-
und Trotzkismus" verhaftet  worden . Den
Mädchen werde vorgeworfen . Telephon¬
gespräche Litwinow -Finkelsteins abgelauscht
und dann die „Geheimnisse an ausländische
Mächte verkauft" zu haben. Demnächst wttr-
den die früheren stellvertretenden Kriegs¬
kommissare Ruchimowitsch und Mu¬
klew itsch  ebenfalls vor Gericht kommen.

Anschlag aufhoheSowjetperfönlichkeil
Schnellzug Kiew—Moskau zur Entgleisung

gebracht
Moskau, 10. März . Wie verlautet , ist auf der

Strecke Kiew—Moskau der fahrplanmäßige
Schnellzug  unweit des Nebenknotenpnnk-
ies Konotop entgleist. Es erwies sich, daß au
der Uufallstelle die Schienen aufgerissen waren.
I ». dem Zug befand sich, wie man erfährt , eine
chche Sowjetpersönlichkeit, deren Namen nicht
scsisteht. Offenbar waren Gerüchte über diesen
Attenratsplan den Behörden bereits vorher zu
Ohren gekommen, denn schon bei der Abfahrt
des Zuges aus dem Kiewer Bahnhof waren
außerordentliche S i che r h e i t s m a ß n a h-
in e n angewandt worden. Durch die Kata¬
strophe wurde ein erheblicher Sachschaden an-
aecicktet, jedoch sollen keine Opfer an
M e ii sche n l e b e n zu verzeichnen sein.

Chautemps zurückgelreten
Leon Blum mit äer Rabinellsbiläung beauftragt

Negierung auf breiterer Grundlage?

Paris,  10 . März. Staatspräsident Le¬
tzr u n nahm am Donnerstagvormittag den Gr-
samtriicktritt des Kabinetts Chautemps
entgegen. Er dankte dem Ministerpräsidenten
und seinen Mitarbeitern für ihre bisherige
Tätigkeit und bat sie um Weiterführung der
Staatsgeschäfte bis zur Bildung eines neuen
Kabinetts.

In der Abschiedsrede, dieChautemPs in
der Kammer  in den frühen Morgenstunden
hielt, erklärte er, die Regierung sei nicht von
den Ereignissen fortgefegt worden, noch zu dem
Rücktritt durch besondere Schwierigkeiten des
Schatzamtes gezwungen worden. Tie Regie¬
rung wäre durchaus in der Lage, ihre Aufgabe
zu erfüllen, vorausgesetzt, daß sie dieVollmach-
ten erhielte. Chautemps schloß mit einem
Appell zur Einigkeit und deutete au, daß er
gern einer Regierung auf breiterer
Grundlage  Platz mache.

Staatspräsident Lebrun  empfing noch am
Vormittag den Präsidenten des Senats,
Ieanneney  und den Kammerpräsidenten
Herriot.  Beide weigerten sich, irgend eine
Erklärung über die Unterredung abzugeben.
Kha u t e m p s , der nach Ueberreichung seines
Rücktrittsschreibens noch eine längere Unter¬
redung mit Lebrun hatte, deutete Pressevertre¬
tern gegenüber an, daß er ans keinen Fall
die Neubildung des Kabinetts
übernehmen werde.
Leon Blum dei Lebrun

Staatspräsident Lebrun  hatte mit Bin m
ani Donnerstagnachmittag eine halbstün¬
dige Unterredung. Beim Verlassen des Elysees
erklärte Leon Blum : „Der Präsident der Repu¬
blik hat mir soeben den Auftrag zur Re-
gierungsbildung  erteilt . Ich bin ent¬
schlossen, die mir anvertraute Aufgabe bis zum
Ende durchzuführen. Ich werde mich bemühen,
die Regierung zu bilden, wie die Umstände es
erfordern, d. h., eine dauerhafte, feste, mächtige
und fähige Regierung, um alle Kräfte der
Demokratie zu sammeln und mitzureißen."

Leon Blum begab sich zunächst in den Senat,
wo er eine längere Unterredung mit Senats¬
präsident Je a n neue  y hatte. Anschließend

hatte er eine Besprechung mit Kaniinerpräsi-
! dent Herrio  t . Tann hatte er in seiner Woh-
j nniig Besprechungenmit dein Vorsitzenden der
s Raüikalsozialen Partei , D a l a d i e r.
! Neues Experiment Blum?
! Unglaubliche Verwirrung in Paris
i Uigenderievt äers
! Al. Paris , ll . März . Tie Verwirrung nach
i dem Rücktritt Chautemps ' ist in Frankreich

geradezu ungeheuer . Trotz des von Löon
! Blum,  der mit der Neubildung einer Re-
^ gierung beauftragt wurde , an den Tag ge-

legten Optimismus , ist die Lösung dieser
! Krise noch völlig unklar . Die bisherigen
^ Verhandlungen Blums sind jedenfalls ohne

greift ' a r e s Ergebnis  verlaufen.
Obwohl vielfach von einem neuen „Experi¬

ment Blum " nach dem Beispiel der Jahre 1936
und 1937 gesprochen wird, hält man die For¬
mel „von Thorez bis Reynaud" für undurch-
ftchrbar. Größere Aussichten gibt man einer

! Koalition von den Sozialdemokraten bis zur
demokratischen Allianz. Die Komm  u n i st e n
scheuen ihrerseits kein Mittel , um durch eine
wilde Agitation die Lage zu verschärfen.

Die Bemühungen Blums begegnen daher in
politischen Kreisen einer weitgehenden Skepsis.
In Anbetracht seiner geringen Aussichten wer¬
den heute bereits wieder Chautemps und Her¬
riot als in Frage kommende Regierungschefs
genannt. Aber auch ihnen billigt man nur den
Charakter einer Z w is che n l ö s u n g zu. Der
im Hintergrund stehende Mann ist Dala-
dier.  Jedenfalls wird auch eine neue Regie¬
rung , gleichgültig, wie sie zusammengesetzt sein

! mag, nicht auf gewisse Vollmachten verzichten
! können, um den schweren Rückwirkungen dieser
! Krise auf die Finanz - und Wirtschaftslage zu
i begegnen. Namentlich die Aussichten der Rn-
s stungsanleihe sind außerordentlich stark gesun-
i ken, da die gegenwärtigen Schwierigkeiten

natürlich nicht dazu beitragen, das Vertrauen
' der Banken und der Sparer in dieses Regim-e
i zu festigen. An der Pariser Börse  herrschte
! gestern Alarmstim  m u n g. Der Pfnndkurs
i stieg von 157 auf 159 Franken und erreichte da-
i mit seinen bisher höchsten Stand.

Der Führer
beim Stapellaus äes neuen RäF.-Schiffes

Eine junge äeutsche Arbeiterin weiht am Samstag äas zweite „Schiff ohne Massen
Hamburg, 11. März. Am morgigen Sams¬

tag wird der Führer und Reich skanz-
l e r Hamburg besuchen und am Stapellauf des
zweiten KdF.-Schiffes teilnehmen. Dadurch
gewinnt dieser Stapellauf eine ganze weltweite
Bedeutung; er wird damit zu einer erneuten
eindringlichen Bekundung des deutschen
Friedens « und Aufbauwillens,  zu
einem für alle Welt sichtbaren Fanal , daß das
neue Deutschland Adolf Hitlers wie kein ande¬
res Land das Wo hlseiner schaffen den
Menschen  mit zu seiner vordringlichsten
Sorge und Aufgabe gemacht hat . Dieser Stapel,
lauf wird heute, wo aus dem Osten Europas
täglich sich die Meldungen häufen über die
Blut - und Wahnsinnstaten eines verruchten
Systems, zu einer weithin über Länder und
Meere leuchtenden Tat einer wirklichen und
wahren Volksführung.

Der Führer und Reichskanzler wird am
Samstag um 11.30 Uhr auf dem Dammtor-
Bahnhof eintrefsen und sich durch die Straßen
der Stadt und den Hafen zur Werkt der Ho-

waldts-Werke begeben, wo in Anwesenheit von
über 20 000 Volksgenossen die Stapellauf-
Feierlichkeit  um 13.05 Uhr beginnen
wird. Eine junge deutsche Arbeiterin wird den
Taufakt  vollziehen; sie wird später die erste
Reise des von ihr getauften KdF.-Schiffes als
Ehrengast miterleben.

Nach der Feierlichkeit begibt sich der
Führer mit seiner Begleitung zur Werft von
Blohm n. Boß. wo er durch eine eingehende
Besichtigung des nunmehr fertiggestellten
„KdF."- Schiffes „Wilhelm Gnstlofs"
seine Anteilnahme an dem großen „Kraft-
dnrch-Freude "- Werk erneut betonen wird.

Ans Anlaß des Führer - Besuchs werden
bas Panzerschiff „Deutschland", der Aviso
„Grille " nutz das Artillerieschnlschisf„Brum¬
mer" im Hamburger Hafen weilen, um so
der kameradschaftlichen Verbunden,
heit der deutschen Kriegsmarine
mit der „KdF ."-Flotte Ausdruck zu geben.
Am Nachmittag wird der Führer mit seiner
Begleitung einige Zeit an Bord der „Grille"

und des Panzerschiffes „Deutschland" ver-
; weilen. Gegen 16 Uhr wird er sich dann

durch die Straßen der Stadt zum Rathaus
i begeben, um sich in Anwesenheit von Gene-
! calinspektor Dr . Todt über den Stand der
; Borarbeiten für die von ihm angeordneten
s großen Bauvorhaben zur Ausgestaltung
! Groß-Hambnrgs zu unterrichten . Nach dem
j Empfang  des Führers im Rathaus er-
! folgt nach 17 Uhr die Abfahrt zum Damm-

tvrbahiihvf.

Seneralfelämars chall Sörmg
hält äie Seäenkreäe

Das Programm des Staatsattes am
Heldengedenktag

Berlin , 10. März . Der Heldengedenktag
wird vom ganzen deutschen Volke in Erinne¬
rung an die Toten des Weltkrieges würdig be¬
gangen. Im Mittelpunkt des Tages steht wie¬
der, wie in den Vorjahren , der Staatsackü
in der Staatsoper , an dem in Anwesenheit des
Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht alle führenden Persönlichkeitender
Dritten Reiches teilnehmen.

Der Staatsakt , der um 12 Uhr mittags be¬
ginnt , nimmt folgenden Verlauf : Trauermarsch
aus der „Götterdämmerung" von Richard
Wagner, gespielt von der Stabskapelle unter
Leitung von Professor Heger; Gedenkrede
des Generalfeldmarschalls Gö¬
rin  g; „Ich hatt ' einen Kameraden", gespielt
von der Staatskapelle Berlin ; Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied. An dem Staatsakt nimmt
eine Fahnenkompanie der Wehrmacht mit
36 Fahnen der alten Armee, drei Fahnen der
alten Marine und drei neuen Fahnen der drei
Wehrmachtsteile teil.

Nach dem Staatsakt schreitet der Führer
vor dem Zeughaus die Front der Ehrenkompa¬
nien des Heeres, der Kriegsmarine und der
Luftwaffe ab. Danach legt der Führer im
Ehrenmal einen Kranz nieder. Der Führer
nimmt sodann mit seiner militärischen Beglei¬
tung von der Paradekanzel vor dem Ehrenmal
den Vorbei  m a r s ch der vier Ehrenkompa¬
nien ab.

Zer Rundfunk übertrugt
den Staatsakt zum Keldengedeuktag

Berlin,  10 . März . Der Staatsakt in der
Ttaasoper Berlin aus Anlaß des Helden»
gedenktages am Sonntag , den 13. Mürz, von
12 bis 13.30 Uhr, wird von allen deut-

; schen Sendern  übertragen.
Altersversorgung für das Handwerk

i Gesetzentwurf fertiggestellt
! Berlin , 10. März . Ter Ausschuß für
! Sozialversicherung der Akade-
i mie für deutsches Recht  hat sich in
i seiner letzten Sitzung mit dem vom Neichs-
i arbeitsministerinm vorgelegtcn Entwurf
; eines Gesetzes über die Altersversorgung für
! das deutsche Handwerk befaßt . Ter Ausschuß
! sieht in der Einbeziehung der selbständigen
! Handwerker und ihrer Familien in die An-
! gestelltenversicherung eine glückliche Lö-
^ jung,  zumal durch entsprechende Vorschrif-
; ten sichergestellt ist, daß diejenigen, die bis-
i her schon eine anderweitige Versorgung ge-
! wählt haben, nicht unnötig belastet werden.
! Der Vorschlag des Reichsarbeitsministeriums
' ist ein geeignetes Vorbild  für wettere
! von der Rentenversicherung heute noch nicht
j erfaßte Bernfsgrnppen , um auch ihnen die

bisher fehlende Sicherung im Alter zu geben.

in Knr'Le
Hoover bei Göring in Karinhall

Der ehemalige Präsident der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, Dr . Herbert Hoover,  stattete
anläßlich seines privaten Aufenthalts in Berlin
nn Mittwoch dem Ministerpräsidenten General-
'eldmarichall Göring  in Karinhall einen Be¬
such ab.
Tagung der Generalstaatsanwälte

Im Reichsjustizministerium fand unter Leitung
des Reichsjustizministers Dr . Gürtner  eine
Tagung aller Generalstaatsanwälte sowie der
Oberreichsanwälte beim Reichs- und Volksgericht
statt. In Fachvorträgen und eingehender Aus-
spräche wurden alle Gebiete der Strafrechtspflege
behandelt.
Hoover Ehrendoktor der Universität Posen

Gestern traf , aus Berlin kommend, der frühere
amerikanische Staatspräsident Hoover  in Po¬
sen  ein ; von der dortigen Universität wird ihm
ehrenhalber die Würde eines Doktors verliehen
werden.

Trenzlandschule in Warndt
In Warndt,  im hartumkämpften Grenzland,

wird am Sonntag der Grundstein zu einer
Schule durch den Reichswalter des NS .-Lehrer-
bundes, Gauleiter Fritz Wächtler,  gelegt . Diese
Anstalt , das vorjährige Geburtstagsgeschenk der
im NSLB . geeinten deutschen Erzieher an den
Führer , soll zum Mittelpunkt einer Mustersted-
lung werden.

s Außenminister Beck in Neapel
s Der polnische Außenminister Beck hat sich
i gestern nach einem Besuch beim Kardinalstaats-
^ sekretär Pacelli im Sonderzug nach Neapel be-
i geben. Die römische Presse unterstreicht bei Ber-
! osfentlichung der Schlutzverlautbarung die volle
! Uebereinstimmung zwischen Italien und Polen
' und die beiderseitige Absicht, die herzliche Zusam¬

menarbeit sortzusetzen und zu vertiefen.
Neuer rumänischer Außenminister

König Carol hat den bisherigen Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium , Co innen,  zum
Außenminister ernannt ; wie verlautet , wird der

; neue Außenminister an Stelle Tatareseus den
König ani seiner Reise nach London begleiten.
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Nagold, den 11. März 1938
Ls siegt immer und notwendig die Be- i

geisterung über den, der nicht begeistert ist. i
Joh . Gottl , Fichte

Entlag -Schüler
Als solcher ist Roland Beck - Nagold , der in

.Freudenstadt die Schule besuchte, noch nachzu-iragen . Dagegen wurde Alfred Harr -Nagold
versehentlich genannt.

Tveue um Tveue
Inn» Heldengedenktag

Heldengedenktag - in ganz Deutschland klin¬
gen die Glocken, wehen die Fahnen des DrittenReiches, ein ganzes Volk gedenkt seiner Söhne,die ihr Leben gaben für den Bestand des Rei¬
ches, für die Zukunft der Nation . Seit 14 Jahren
ist dieser Tag dem deutschen Volke immer mehrans Herz gewachsen und zum selbstverständlichen
Brauchtum im Ablauf des Jahres geworden . Alsder Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
im Jahre 1924 den Sonntag Reminiscere als
Volkstrauertag zum Gedenktage für die Gefal¬
lenen machte, da war es freilich unmöglich , die¬
sem Tage einen anderen , einen heldischen Na¬
men zu geben. Die Regierungen der Systemzeit,die nicht einmal die feierliche Würde dieses Ta¬
ges gesetzlich schützen wollten , hätten in ihrem
Haß liegen alles Heldische einen „Heldengedenk-
wg" verboten.

Trotzdem hat der vom Volksbund geschaffene
Tag das Gedächtnis an die zwei Millionen deut¬schen Kriegsgefallenen im Reich und in all «r
Welt wachgehalten , denn alle , die in Deutsch¬
land gesund und stolz und zukunftsgläubig wa¬
ren, bekannten sich zu diesem Gedenktag . Nicht
müde Klagen und trauernden Verzicht, sondern
die Hoffnung auf das Aufgehen der Millionen¬
sachen Opfersaat sollte dieser Tag bedeuten , des- ^
wegen hat ihn der Volksbund in die Zeit des
neigenden Lichtes, des erwachenden Lebens ge¬
legt.

Die Saat ist aufgegangen , heute feiert ein
einiges , stolzes und starkes Volk den Heldenge-
Senktag, den der Führer im Jahre 1934 zum !
staatlichen Feiertag erklärte , ünd über den Erä - !brn unserer Tapferen wachsen die Ehrenmale , !die der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür - i
sorge errichtet : sie künden vom Opfermut undder Treue deutschen Soldatentums , mahnen zur ^
Treue und zum Opsersinn alle , die im neuen ^Deutschland Adolf Hitlers des Opfers der Vä - >
ter gedenken.

SO Aitlevjmrgen evhatten dasLerfttt«gsadzek«hen
Das HI .-Leistungsabzeichen ist im Mai 1934

vom Reichsjugendführer gestiftet worden . Mil
feinem Erwerb findet die Erziehung der Jugend i
zur Wehrwilligkeit und Wehrfähigkeit ihre Krö - s
nung. Die Prüfungsbedingungen verlangen weit - !
anschauliche Schulung und gute Leistungen in !
Leibesübungen , im Kleinkaliberschießen und Ge- !
ländesport . Die Hebungen werden in 3 Stufen !
abgelegt, die dem Alter entsprechen : Stufe A. §
15 Jahre : Stufe B , 1t, Jahre : Stufe E , 17 Jahre !und älter . !

In den letzten Tagen wurde folgenden Ka¬
meraden vom Kreisabschnitt Nagold  ,
Vas Leistungsabzeichen ausgehändigt : Stufe A : s
Reef,  Hans : Dengler,  Wilhelm : Maier,
Albert. — Stufe C : Schräg,  Herbert : Bach¬
mann,  Erwin : Vubser,  Paul.

Vom Kreisabschnitt Lalw erhielten es 20
und von Neuenbürg 4 Hitlerjungen.

pfttchtkahv füv Mädchen
,)u dem kürzlich abgehaltenen weiblichen Be¬

rufsberatungsabend macht das Arbeitsamt Na¬
gold nachstehend noch ergänzende Ausführungen:Wo und wie kann das Pflichtjahr für Mäd¬
chen abgeleijtet werden?

Das Pflichtjahr für Mädchen besteht in einer
mindestens einjährigen Tätigkeit in der Land¬
oder Hauswirtschaft , die vom Arbeitsamt im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigt sein muß. Wer von
den ledigen weiblichen Arbeitskräften unter 23
Jahren nach dem 28. Februar 1938 erstmals
eine arbeitsbuchpflichtige Tätigkeit aufnehmen
will und glaubt , das Pflichtjahr für Mädchen
schon abgeleistet zu haben , der weise dies dem
Arbeitsamt Nagold nach und achte, wenn es mit
dem Pflichtjahr seine Richtigkeit hat , darauf,daß dies im Arbeitsbuch bescheinigt wird.

Vom Land stammende Arbeitsuchende müssen
ihr Pflichtjahr auf dem Lande ableisten . Städti¬
sche Arbeitsuchende können dieses auf dem Lande
oder in der Sfadt tun . Wer weiß , wie wichtigdas Bauerntum für unser völkisches Leben ist,
wird auch als Städterin sich zuerst ein Pflicht-
jahr auf dem Land überlegen . Bei den eigenen
Eltern oder bei den nächsten Verwandten kann
das Pflichtjahr nicht abgeleistet werden , es sei
denn, daß es sich um Familien mit mindestens
vier Kindern unter 14 Jahren handelt . Nor¬
malerweise wird es sich beim Pflichtjahr um eine
richtige bezahlte Tätigkeit , also um eine Stelleim freien Arbeitsverhältnis in fremdem bäuer¬
lichem oder städtischem Haushalt , handeln . Da
jedoch bei jungen Menschen auch die erzieherische
Teile von großer Bedeutung ist. werden als
Pflichtjahr auch alle die Formen land - und
hauswirtschaftlicher Betätigung anerkannt , beidenen neben der praktischen Mitarbeit besondere
erzieherischeBetreuung zur Pflicht gemacht ist.

Als erstes ist zu nennen : Der weibliche Ar¬
beitsdienst. Er wird zeitlich in dem Umfang an¬
gerechnet, als er abgeleistet wurde , also z. B.
ein halbes Jahr Arbeitsdienst gleich ein halbesMichtjahr.

Dieselbe Art der Anrechnung gilt für den
Landdienst der HI .. (BdM .) , der aber von vorn¬
herein auf ein Jahr angesetzt ist, für die Land-
Hilfe mit ihrer Verpflichtung zur Aufnahme
in die Familengemeinschaft . für das hauswirt¬
schaftliche Jahr in einem Familienhaushalt mit
derselben Verpflichtung , für die ländliche Haus¬
arbeitslehre , Auch vom Arbeitsdienst durchge-

fllhrte oder geförderte Umschulungslehrgänge
werden auf das Pflichtjahr angerechnet.

Ueber die hauswirtschaftlichen Schulen sagendie Durchführungsbestimmungen , daß „land - und
hauswirtschaftliche Ausbildung in Lehranstaltenin der Regel nicht anrechnungsfähig sind, da sie
den Zweck des Pflichtjahres , die praktische Tätig¬
keit zur Unterstützung der Hausfrau nicht un¬
mittelbar erfüllen ". Es empfiehlt sich auch hier,
sich vor Entscheidungen beim Arbeitsamt Nagoldzu erkundigen , weil gerade in diesem Punkt noch
nicht alle Zweifelsfragen geklärt sind.

Dev « SW. rmd VfL. km Dienstdes WSW.
Nicht nur für die Sportbegeisterten , sondern

auch für solche Volksgenossen, die sich gerne in
den Dienst dieser idealen Sache stellen, gibts am
Sonntag auf dem Hindenburgplafz von 13.30 Uhr
bis 13.30 Uhr zwei interessante Spiele erster
Handballmannschaften zu sehen. Wie wir erfah¬ren, befinden sich die „Auserwählten " des RAD.
in scha'rfem Training und Vorbereitung auf die¬sen Kampf . Näheres im morgigen Sportteil.

Was dektzt svavea7
Sparen besagt ganz allgemein soviel wie

haushälterisch , wirtschaftlich umgehen mit Kräf¬ten, Sachen. Geld und Geldeswert . An dieseSeite des Wortes Sparen denken wir , wenn in
Verfolg des Vierjahresplanes von sparsamer

Verwendung der dem deutschen Volk zur Verfü¬
gung stehenden Roh - und Hilfsstoffe gesprochen
wird . Dann aber hat Sparen noch eine andere
Bedeutung . Sparen heißt nämlich auch soviel
wie etwas erübrigen — Rücklagen bilden . Solche
Rücklagen, solche Ersparnisse brauchen nicht un¬
bedingt aus Geld zu bestehen, sie können z. V.
auch in Form von angesammelten Lebensmit¬
teln , die in manchen Jahreszeiten in Überfülle
vorhanden sind (Obst, Gemüse) angelegt wer¬
den. Meistens wird Sparen jedoch auf das Geld-

älisdvnctttcfH ^ ,'vva-
Osmo cti« ttsul
cZig macksn . Dann lrotrl »i»

u. W»rr»f, okn« rissig
oöer sprücl» ru wsr^Gn.

sparen bezogen. Leider verstehen viele Volksge¬
nossen unter Geldsparen immer noch, trotz aller
Aufklärungsarbeit z. B . der Sparkassen , das
Ansammeln von Hartgeld und Geldscheinen im
Hause in vermeintlich für sicher gehaltenen Ver¬
stecken iin Schränken , auf dem Dachboden, im
Keller , ja sogar im Garten und im Viehstall ) .
Geld, das so „gespart " wird , ist nicht nur ständig
der Gefahr des Verlustes und dem Zinsentgang
ausgesetzt, sondern bringt den Güterkreislauf
zum Stocken. Darum sollte beim Geldsparen je¬
der dahin wirken, daß nicht mehr Geld als un¬
bedingt nötig im Haus aufbewahrt wird , son¬dern z. B . auf Sparkassenbuch angelegt oder sonst
in nutzbringender Weise der Volkswirtschaftwieder zugeführt wird.

Pg . Professor vr . Zeebaß vor äen Erziehern
des Kreisabschnitts Nagold

Verabschiedung von Kreisobmann Bodamer
Eine stattliche Anzahl von Mitgliedern undGästen konnte Kreisobmann Bodamer  bei

seiner letzten Tagung , die er als Kreisobmann
des NS .-Lehrerbundes leitete , im Seminarfest¬
saal begrüßen , unter ihnen unser» Kreisleiter
Wurster,  die Ortsgruppenleiter von Calw
und Nagold , den Kreisamtsleiter des NS .-Leh-
rerbundes Schwenk  von Zwerenberg . Zunächst
gedachte er des Gründers des NS .-Lehrerbundes,
Hans Schemm, des Apostels des Nationalsozia¬
lismus , wie ihn der Führer nannte . Die Ver¬
sammlung weihte ihm einige Augenblicke stillen
Gedenkens, nachdem Pq . Bodamer über „Deutsch¬
lands Mission im Rahmen der Völker" aus den
Reden von Hans Schemm vorgelesen hatte . Pg.
Bodamer gab nun einen kurzen Rückblick auf
seine Arbeit im NSLV . vom Jahre 1932 anund gedachte in herzlichen Dankesworten seiner
engeren Mitarbeiter.

lieber „Bolschewistische Weltrevolution und
Weltfrieden im politischen Spiel der Großmächte"
sprach nun in ganz großzügiger und tiefgehender
Weise Professor Dr . Seebaß.  Zunächst führte
er seinen Zuhörern Rußland als das Land vor
Augen , das zwischen Europa und Asien hin-
unü herpendelt , das nie zur Ruhe gekommen ist.
Das russische Volk, dem der belebende Hauch des
Meeres fehlt , das in einer einförmigen Land¬
schaft wohnt , leidet unter der Gleichartigkeit
seines Lebens , Es vegetiert . Es konnte sich noch
nie selbst regieren , seine staatliche Gestalt bekam
es von den schwedischen Wikingern , seine Reli¬
gion von Byzanz , Rußland hat schon schreckliche
Orkane überstanden , unsagbar viel Menschenleid
ist schon durch Rußland gegangen und die russi¬
sche Seele erträgt es. Der Russe glaubt an die
Erlösermission des „Mütterchens Rußland " undin diesem Glauben wird alles ertragen . Diesen
Glauben nützen die heutigen Machthaber aus
und fälschen ihn zum Glauben an eine Irrlehreum. Es sind dies Juden , die die Idee des Bol¬
schewismus mit religiösem Fanatismus ausbrei-
tcn , denn hinter ihm steht eine Weltanschauung.
Bolschewismus ist nicht nur ein politischer Um¬
sturz, sondern eine neue Kultur . Wie aus den
zwei Millionen Toten des Weltkrieges und denToten der Bewegung für uns neue geistige
Kräfte entstanden sind, so wird auch der Tod der30 Millionen , die der Bolschewismus von Ruß¬
land forderte , geistige Kräfte schaffen. Wer wird
sie sich zu nützen verstehen ? Man darf die gei-

f !

stigen Kräfte , die hinter dem Bolschewismus
stehen, nicht unterschätzen, es ist nicht nur Ab¬
schaum, sondern eine falsche geistige Ebene . Alle
bolschewistischen Wege führen zum Untergang
des Abendlandes , llöberzeugend zeigte nun der
Redner die verschiedenen Weg wirtschaftlicher
und geistiger Art , auch den Weg über die farbigeWelt . Man bekam hier tiefe Einblicke in die
Vorgänge in den afrikanischen Kolonien Frank¬
reichs und in das heutige Geschehen in China.
Auch die Geschehnisse in der islamitischen Weltund in Indien wurden deutlich erkennbar . Wer
überwindet den Bolschewismus ? Wer ihn über¬
winden will , der muß der Welt geistig etwas
bieten . England und Frankreich sind dazu heute
nicht mehr in der Lage . Deutschland hat ihn im
Innern ausgerottet , und der Nationalsozialis¬
mus märe in der Lage , ihn völlig zu überwin¬
den. Dazu muß das deutsche Volk erzogen werden
und wir Erzieher sind dazu an vorderster Stelle
mitberufen.

Kreisamtsleiter Schwenk  verabschiedete nun
den Kameraden Bodamer aus seinem Amt als
Kreisobmann des NSLV ., indem er ihm für
seine treue , selbstlose und hingebende Arbeit
dankte, ebenso für die aufrichtige Kameradschaft,die den Mitgliedern allen von ihrem langjähri¬
gen Kreisobmann entgegengebracht wurde.

In seinem Schlußwort gedachte Kamerad B o -
damer  noch der Mitglieder , die im letzten Jahr
versetzt wurden oder neu zu uns kamen. Ebenso
gedachte er der Auflösung des Lehrerseminars,in dessen Festsaal wir so viele erhebende Stun¬
den erleben durften.

Bei dem anschließenden kameradschaftlichen
Beisammensein in der „Traube " wurden Pg.
Bodamer unter nochmaligen herzlichsten Dankes¬
worten von Kreisamtsleiter Schwenk zwei wert¬
volle Bücher überreicht als kleines Zeichen des
Dankes . Von Kreisgeschäftsführer Müller
wurden ihm die gesammelten Rundschreiben des
Kreises Nagold des NSLV . überreicht . In be¬
wegten Worten dankte der Geehrte und erzählte
aus seinem langen und erfolgreichen Lehrer¬
leben . Daß es einen „Ruhestand " für ihn nicht
gibt , glauben wir ihm gerne und hoffen, ihn
noch lange Jahre in alter Frische unter uns
weilen zu sehen. Gesangsdarbietungen und ge¬
meinsame Gesänge verschönten diesen Teil der
Tagung.

Neun Fremdenverkehrsorte des Kreises Nagold
berichten

In der Zahl der Uebernachtungen steht Nagold in ganz Württemberg an16. Stelle
Die amtliche württem belgische Frem¬

denverkehrs  st ati  st ik  erscheint Heuer in
neuer Form.  An Stelle der bisherigen
freiwilligen Mitarbeit  der beteilig¬ten Gemeinden zu dieser Statistik ist mit der
Neuordnung des Fremdenverkehrswesens im
Deutschen Reich eine gesetzliche  Regelung
getreten . Dies hatte zur Folge , daß statt 174 im
Vorjahr nunmehr 219 Gemeinden  des
Landes über den Fremdenverkehr berichten. Zu
den 139 Fremdenverkehrsorten mit über 2000
Übernachtungen in der Zeit vom 1. April bis30. September 1937 gehören in unserem Kreis
Nagold , Altensteig -Stadt , Verneck, Ebhausen,
Earrweiler , Simmersfeld , Uberberg , Walddorf
und Wildberg . In diesen neun Gemeinden ge¬
staltete sich der Fremdenverkehr im letzten Som¬
mer wie folgt , wobei zum Vergleich die Ergeb¬
nisse des Sommerhalbjahres 1936 bei den Frem¬
denverkehrsorten beigefügt sind, die sich schon
bisher an der Statistik beteiligt haben.

Nagold beherbergte 6701 (6070) Fremde mit50138 (54202) Übernachtungen . Ihren ständigen
Wohnsitz hatten 6401 (5926) Fremde mit 46473
(53838) Übernachtungen im Deutschen Reich, so¬
wie 300 (144) Fremde mit 3663 (364) Übernach¬
tungen im Ausland , darunter 10 (25) Fremde
mit 16 (49) Übernachtungen in der Schweiz.

Altensteig -Stadt wies 3245 (3704) Fremde
mit insgesamt 16151 (25794) Übernachtungen

> auf . Der ständige Wohnsitz lag bei 3143 (3450)! Fremden mit 15563 (20614) Übernachtungen im
Deutschen Reich und bei 102 (254) Fremden mit
588 (5180) Übernachtungen im Ausland , davon
5 (6) mit 5 (52) Übernachtungen in der Schweiz.

Berneck wurde von 2541 (3150) Fremden mit
18158 (33890) Übernachtungen aufgesucht, von
denen 2508 (2842) Fremde mit 17938 (24415)
Übernachtungen ihren ständigen Wohnsitz im
Deutschen Reich hatten und 33 (308) Fremdemit 220 (9475) Übernachtungen im Ausland , da¬
bei 4 (4) Fremde mit 22 (60) Übernachtungenin der Schweiz.

Ebhausen wies 549 Fremde mit 2426 Über¬
nachtungen auf : 535 Fremde mit 2412 Übernach¬
tungen wohnten im Deutschen Reich und 14 mit
14 Übernachtungen im Ausland,

Earrweiler meldete 204 Fremde mit 2192
Übernachtungen : alle wohnten im DeutschenReich.

Simmersseld besuchten 671 (817) Fremde mit
4568 (5482) Übernachtungen : der Wohnsitz war
bei 667 (809) Fremden mit 4629 (5463) Über¬
nachtungen im Deutschen Reich, sowie bei 4 (8)
Fremden mit 29 (19) Übernachtungen im Aus¬
land , darunter bei 1 (1) Fremden mit 17 (7)
Übernachtungen in der Schweiz.

Überberg ermittelte 133 (236) Fremde mit
3380 (4557) Übernachtungen , Wohnsitz bei allen
diesmal im Deutschen Reich, während im Vor-
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Ortsgruppe Nagold
Heldengcdenkfeier

Am Sonntag , den 13. März findet die Ge¬
denkfeier für die gefallenen Helden des Welt¬
kriegs am Ehrenmal auf dem Friedhof statt . An
der Feier nehmen mit ihren Fahnen teil:

NSKOV ., Kyffhäusertameradschaft , Offiziers¬und Soldatenbund . SA . I und II. NSKK ., NS .-
FK ., PL .. Sanität . DAF .. NSLB ., RDB ., NSV ..
RLB ., HI.

Uniform , Orden und Ehrenzeichen sind anzu-
!egen. Antreten am Haus der NSDAP . 10Z8
ühr . Beginn der Feier auf dem Friedhof 11 Uhr.
Ich bitte , die Zeiten pünktlich einzuhalten , da¬mit jeder Teilnehmer nach der Feier die Ueber-
tragung aus Berlin um 12 Uhr zu Hause hörenkann.

Die gesamte Einwohnerschaft Nagolds ist zurFeier herzlich eingeladen.
Der Ortsgruppenleiter.

SA.,sz».,S5,nsxie. I
SA .-Sturm 21/18«

Sonntag , 13. 3. KK .-Schießen in den Stand¬
orten der Scharen . Uebung : Liegend aufgelegt
und liegend freihändig je 5 Schuß. Die Schieß¬
ergebnisse sind von den Scharen bis 16. 3. an den
Sturm zu melden . Beginn 8 Uhr . Trupp 1 tritt
um 7.30 Uhr an der Schießbahn Waldlust an.
Die Scharführer sind dafür verantwortlich , daß
das Schießen so beschleunigt wird , damit die
Scharen an der Heldengedenkfeier um 11 Uhr
teilnehmen . Sturmführer.

I «I IV I
HJ .-Motorsportschar 5/4V1

Antreten heute abend 20 Uhr vor der Real¬
schule zum technischen Dienst in tadelloser Uni¬form. * Scharführer.

Fähnlein 24 401 Nagold
1. Die Jungzugführer der Jungzüge 13 und

für Jungzug 5 (Jselshausen ) Jg , Rauser , sam¬
meln in ihren Jungziigen das Fehdegeld ein und
stellen eine Liste der Fehdeteilnehmer auf . Das
Geld ist bis Samstag 15 Uhr abzuliefern , ebensozu dieser Zeit die Jungenschaftsaufgabe zur
Einsicht auf dem Dienstzimmer,

2. Die Fußballmannschaft des Fähnleins trittam Samstag um 13.30 Uhr in tadellosem Win-
tcrdicnstanzug , Sport (schwarze  Turnhose und
weißes Sportleibchen ) untergezogen , auf dem
Bahnhof an . Vesper im Brotbeutel.

3. Die Jungen des Spielmannszuges treten
um 20 Uhr zur Untersuchung an (sofern sie noch
nicht untersucht worden sind) . Fiihnleinführcr.

jahr sich unter den Besuchern auch 9 Ausländer
mit 131 Übernachtungen befunden hatten,

Walddors zählte 375 Fremde mit 5170 Über¬
nachtungen , Ihren ständigen Wohnsitz hatten
372 Fremde mit 5154 Übernachtungen im Deut¬
schen Reich, sowie 3 mit 16 Übernachtungen im
Ausland , darunter 1 mit 12 Übernachtungen inder Schweiz.

Wildberg wurde von 2226 (2333) Fremden
mit 20190 (24190) Übernachtungen besucht. Der
ständige Wohnsitz lag bei 2216 (2308) Fremden
mit 20117 (23Z44) Übernachtungen im Deutschen
Reich und bei 10 (25) Fremden mit 73 (246)
Übernachtungen im Ausland , davon bei 1 (13)
Fremden mit 1 (150) Übernachtungen in der
Schweiz.

Der Zahl der Übernachtungen nach stand unter
allen württembergischen Fremdenverkehrsorten
Nagold an 16., Altensteig an 44., Verneck an 40..
Ebhausen an 127., Earrweiler an 133., Sim¬
mersfeld an 85., Überberg an 104., Walddorfan 80. und Wildberg an 37. Stelle.

Im Gegensatz zum Landesdurchschnitt hat im
Gesamtfremdenverkehr  in Altensteig-
Stadt , Verneck, Simmersfeld , Überberg und
Wildberg sowohl die Fremdenzahl als die Über¬
nachtungsziffer gegenüber Sommer 1936 einen
mehr oder minder großen Rückgang erfahren:
in Nagold hat nur die Übernachtungsziffer ab¬
genommen.

Der Ausländer - Fremdenverkehr
zeigt überhaupt nur in Nagold eine Zunahme,die allerdings sehr stark ist. hinsichtlich der Über¬
nachtungsziffer eine geringe auch noch in Sim¬
mersfeld . Sonst ist der Ausländerbesuch , der im
Sommer 1936 wegen der Spanien -Deutschen in
unserem Kreis unverhältnismäßig hoch war , zum
Teil außerordentlich stark zurückgegangen.

Der Vormarsch an der Aragon-Front geht weiter
In zwei Tagen 80« Quadratkilometer erobert
Saragossa.  Die nationalen Truppe» setztenam Donnerstag an der Aragon-Front ihren Vor¬

marsch fort. Die Bolschewisten leisten nur schwa¬chen Widerstand. Die von den Nationalen erober¬
ten Ortschaften bieten einen trostlosen Anblick:
die Bolschewisten haben alle Privathäuser und
ösfentlichen Gebäude ausgeplündert und sämtliche
Kirchen und Kapellen niedergebrannt. Bei ihrem
Rückzug sprengten sie alle Brücken, die von de«
vorbildlich arbeitenden nationalen Pionierabtei¬
lungen schnell wiederhergestellt werden. Im süd¬
lichen Operationsgebiet , bei Vivel del Rio , be¬
nutzten die Nationalen bei ihrem Vormarsch di«den Bolschewistenabgenommenen sowjetrnssischen
Tanks und Panzerautos.

Die Nationalen Truppen haben an der Ara¬gon-Front in den letzten beiden Tagen ein Er¬biet von 6«« qkm. erobert.

X
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Der Sauletter spricht
zur SelmbeschafsungSaktldn der SS

Stuttgart , 10. März. Die in diesen
Tagen laufende zweite Propagandaaktion
zur Heimbeschaffung der Hitler-Jugend ftndet
morgen, Freitag, den 11. März, ihren Höhe«
Punkt in einer Tagung iin Wirtschaftsmim-
fterium, auf der Gauleiter Reichsstatthalter
Murr,  Gebietsführer Sundermann
und Hauptbannführer Möckel,  der Leiter
des Ausschusses für HJ.-Heimbeschafsung der
Reichsjugendführung, sprechen werden. Bei
dieser Tagung werden alle jene Stellen von
Partei. Staat und Gemeinden vertreten sein,
die in der Frage der Heimbeschafsung der
Hitler-Jugend Zusammenwirken. So werden
u. a. verschiedene Mitglieder der Regierung,
die zuständigenGauamtsleiter der NSDAP .,
sämtlich« Kreisleiter, Bannführer, Landräte
und Oberbürgermeister des Schwabenlandes
anwesend sein.

Eine Lotterjegewinneriil betrogen
Göppingen, 10. März. Eine 77jährige

Witwe , die in der WHW.-Lotterie 1000 RM.
gewonnen hatte , erhielt einen angeblichen
Brief der Lotteriegeschäftsstelle. wonach sie
dem Ueberbringer des Briefes znr Deckung
der Unkosten eine Gebühr von 15 Mark
zu entrichten habe. Tie Greisin bezahlte den
Betrag , erfuhr allerdings bald, daß sie aus
einen Betrüger hereingesallen war . Als der
Schwindler sich einige Tage später wieder
bei ihr sehen ließ , veranlaßte sie seine Fest,
nähme. Das Schöffengericht Göppingen der-
urteilte den schon vorbestraften Gauner zu
4 Monaten Gefängnis.

Vezablte„Seilmtttel" nicht geliefert
Rottweil, 10. März. Das hiesige Gericht

verurteilte den zuletzt in Schwenningen
wohnhaft gewesenen Max Kettere,r  wegen
Betrugs im Rückfall zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis . Ketterer hatte Bestel¬
lungen auf „Heilmittel ", wie Tabletten und
Salben , entgegengenommen und sich im
voraus ganz oder teilweise bezahlen lassen.
In den meisten Fällen wurden die Mittel
nicht geliefert, in einigen Fällen erst nach
Drohung mit Anzeige. Insgesamt sind
65 Personen durch den Betrüger um etwa
1170 RM. geschädigt worden.

Frau ihren Brandwunden erlegen
Gammertingen, 10. März. Wie berichtet,

wurde die 65 Jahre alte Josephine G ö g-
gel aus V e r i n g e n sta d t beim Anzün-
den eines Feldrains vom Feuer eingekreist.

wobei sie schwere Brandwunden erlitt . In¬
zwischen ist die Bedauernswerte ihren V e r-
letzungen erlegen. — Wie wir nach-
träglich erfahren , war auch der halbblinde
Ehemann der Göggel nahe daran , in den
Flammen umzukommen. Nur durch das be¬
herzte Eingreifen einiger Männer konnte er
gerettet werden.

Von einer Kuh totgetreten
Feldstetten, Kr. Münsingen, 10. März. Der

Waldschütze Hans Claß war mit zwei Fuhr-
werken vom Mistführen heimgekommen.
Beim Ausspannen war ihm seine 48 Jahre
alte Ehefrau behilflich. Eine Kuh drängte
dem Stall zu, überranntc die Frau und trat
ihr auf den Unterleib, was eine so schwere
Verletzung zur Folge hatte , daß die Frau
nach einer halben Stunde verschied.

Der Post Einbrecher gefußt
Thiergarten, Kr. Sigmaringen, 10. März.

Im Monat November wurde in die hiesige
Posthilfsstelle eingebrochen und ein größerer
Geldbetrag entwendet. Durch die unermüdliche
Anftlärungsarbeit des zuständigen Gendarmc-
riebeamten und eines Kriminalkommissars ans
Tuttlingen konnte nun der Einbruch aufgeklärt
und ein junger Mann aus Thiergarten , der i»
Tuttlingeuin  Arbeit steht, als Täter über¬
führt werden. Der Einbruch hatte damals die
Einwohnerschaft stark beunruhigt.
And von scheuenden Werben getötet

Singen a. H., 10. März . Während am
Mittwochvormittag eine kleine Gruppe von
Kindern vor dem Amtsgericht spielte, scheu¬
ten plötzlich die beiden Pferde des heran¬
nahenden Lastfuhrwerks eines Singener
Landwirts . Dabei gerieten die Tiere auf den
Gehsteig. Das dreijährige Töchterchen des
Einwohners Gut konnte sich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen , wurde von
einein der Pferde zu Boden gerissen und
etwa 30 Meter weit mitgeschleist. Das Kind
war sofort t v t.

»
In den: Bergstädtchen Zavelstein,  der klein¬

sten Stadt Württembergs , sind die ersten Früh¬
lingsboten der Erde entschlüpft. Millionen wild¬
wachsender Krokusblumen leuchten in den schön¬
sten Farben und verwandeln die Zavelsteiner
Wiesen in ein herrliches Blütenmeer.

*
Dieser Tage wurde der 89 Jahre alte Gottlob

Nuber aus Derdingen (Kreis Maulbronn)
beim Ueberqueren einer Straße in Karlsruhe,
wo er bei seinem Sohn zu Besuch weilte, von
einem Kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert . An den Folgen der dabei erlittenen Gehirn¬
erschütterung ist Nnber bald nach dem Unfall ge¬
storben.

Ein Mutterschwein des Bäckermeisters Rickee
§ in P l ü d e r h a u s e n (Kreis Welzheim) warf
s dieser Tage nicht weniger als 17 Ferkel.

Gewinnouszug
5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(27k. Preuß.j Klassea-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verboie»

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinnt gesallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 9. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne , n 10000 RM . 19389 365592 36816S
6 Gewinne zu 5000 RM . , 44158 145471 23235S
4 Gewinne zu 3000 RM 194300 201343

36 Gewinn- zu 2000 RM . 522 , 38178 483S«
68979 148903 153082 162340 165634 187824
245299 307430 309595 314243 336734 353041

E- i^ e^ u lOOÔ RM . 586 10068 27463 66238
L707I I20V67 I206I8 145766 146464 166328
174624 1S55S5 206476 207536 2203S0 221260
222990 230324 3347SS 358SSS 367444 38508»

106 Gewinne zu 500 RM . 2162 2422 15674 21431
28365 31964 3SS3S 46390 47376 55887 59843 60484
80924 84007 85313 I0073S 103266 127363 12844»
147231 148640 159430 170184 I76538 192906
194712 195385 197873 212654 214274 224544
235170 264280 269199 275142 282029 284762
290280 293388 295300 300652 301701 30206S
307443 320419 329465 336447 339731 353581
355369 360672 3S48SS 299254

206 Gewinne zu 300 RM . 3474 5958 7005 ,14308
17997 20974 24641 24750 29629 31594 34500
35070 38331 39933 60602 61686 65420 72142
78123 79006 61868 90990 92010 95667 95754
97515 98657 I0I935 109945 110063 11146k
115660 117438 122054 , 27520 127898 130664
135706 137894 144036 144140 145582 14786L
156541 156842 158090 16I6I2 161674 163348
174421 174977 175185 180352 183659 185492
190373 192758 1S4297 201630 205785 209704
215173 220625 246214 251490 256884 26036S
261832 26229 « 263892 266649 274566 275774
281523 283629 288086 26S301 296608 304377
306775 309429 317077 325107 330416 336084
341305 342273 349268 350346 353196 357246
361975 361981 369087 369574 369996 372990
377972 378082 337322 394069 395303 397201
In der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM . 14769
2 Gewinn « zu 10000 RM . 251592

12 Gewinne zu 3000 NM . 44307 69311 97028
176309 258357 358067

16 Gewinne zu 2000 RM . 137841 1S832I 230311
264006 331553 341123 379977 383102

56 Gewinne zn 1000 RM . 2427 6666 26253 41006
50301 72199 60610 61786 84900 105823 107382
112628 120979 150300 155373 179822 161485
216964 239442 262854 277355 280764 308639
310451 310536 357079 366571 382165 369695

62 Gewinne zu 500 RM . 1107 4545 12537 25948
57835 61629 73275 89195 96427 119537 155300
159856 164350 175470 188526 212651 220242
225966 238766 251720 260649 262732 267691
269599 285247 304360 321471 350563 362242
392296 397580

162 Gewinne zu 300 RM 5179 17604 16243
23464 24557 25276 28328 31438 33537 38672
41951 46643 53931 54044 61913 62096 66389
67811 66565 71739 79745 62776 90143 90437
94756 95015 96117 105746 109963 110667
112407 113453 1I826I 121065 123469 124411
125942 127941 128123 131939 142326 157499
166616 169924 185736 166798 188197 189110
192506 193561 195442 199659 219577 220493
225692 229262 231143 232538 233513 235503
238030 239256 248234 259351 276646 282769
287645 293853 306616 310844 317633 328IS6
328189 331983 332471 334128 335493 336009
340203 343560 359644 360861 369061 369066
372299 373666 365644 366235 387063 393421
396551

Om Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 zu je 500000, 2 zu je 20000, 4 zu je 10000, 20 zu
je 30000, 40 zu je 3000, 146 zu je 2000, 280 zu
je 1000, 486 zu je 500, 1010 zu je 300, 23008 zu

je !30 NM.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , den 10. März

Auftrieb:  10 Ochsen, 112 Bullen, 126 Kühe.
61 Färsen, 580 Kälber, 636 Schweine, 28 Schafe.

Preise:  Ochsen a) 42 bis 44, b) 39; Bullen
a) 39 bis 42, b) 35 bis 38; Kühe a) 40 bis 42.
b) 34 bis 38, c) 25 bis 32. d) 17 bis 24; Färsen
a) 41 bis 43, b) 39; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert ) a) 60 bis 65. b) 58 bis 59, c) 43 bis 50.
d) 30; Schweine a) 56, bl ) 55, b2 ) 54, c) 52.
d) 49. e) 49, f) 49. g I) 53. g2 ) 52. h) 51.

Marktverkauf:  Großvieh a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen ruhig. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 10. März . Ochjensleisch1) 70 bis
78; Bullensleisch 1) 68 bis 75, 2) 56 bis 63, S)
48 bis 52; Färsenfleisch 1) 70 bis 78; Kalbfleisch
1) 86 bis 97, 2) 70 bis 80; Hammelfleisch 1) 8V
bis 82. 2) 70 bis 7b. 3) 60 bis 68; Schweinefleisch
1) 71. Marktverkauf: Ochsen-, Bullen- und Fär-
sensleisch langsam, Kuhfleisch langsam, Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch mäßig belebt,
Schweinefleisch lebhaft.

Württ . Edelmetallpreise vom 10 Mürz . Fein¬
silber Grundpreis 42.10, Feingold Verkaufspreis
2810 RM. das Kilogramm.

Biehpreise. Biber  ach : ,starren 282, Ochsen
440 bis 530, Kalbeln 350 bis 507 RM ., Kühe
14 bis 28 Pig . für Vr Kilogramm Lebendgewicht.

Schweinepreise. Biberach:  Milchschweine 30
bis 40, Läufer 50 bis 65, Mutterschweine
190 RM . — Wangen  i . A.: Milchschweine 25
bis 32. Läufer 53 RM.

Pscrdepreisc. Wangen  i . A.: Pferde 1300
dis 1450 RM.

vvrr ' c/ c/as Letter ' ?
Wctlerbcrichl des Ncichsn'etlerdicnücd

Ausaadcort Stuttgart
AuSüeaeben am 10. März. 21.30 Mir

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzollern bis Freitagabend:
Winde um Nordwest. Stark bewölkt. Meist
trocken. Höchstens vereinzelt leichte Niede»
schlage. Mäßiger Tcmperatnrriickgang.

Voranssichtlichc Witterung für Samstag:
Leicht unbeständig, aber meist trockene Witte- .

rnng.

: Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
> E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Ragold.
! Hauptschriftleiter und verantwortlich für drn
§ gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen :
§ Hermann Göß.  Nagold.
! D.A. II. 38. : 2841
I Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 6 Seiten

o4 »rMsntvn

Freitag und
Samstag

20.00 Uhr
Sonntag

14.15 und SO Uhr

Wochenschau

Eine Kriminalkomödie — gleichzeitig aber
auch ein Film berückend schöner Reoueszenen
mit einer Fülle witziges und leidenfch.sitlich
bewegter Ereignisse, mit strahlender Musik
nnd überraschenden Wort - und BildpointenI

Mitwirkende : Hansi Klnoteck, Hilde
Körber , Viktor Staat , Hans  Olden.
Hans  Brausewetter u. a.

Verschiedene Beiprogramme. 370

Reserve -Rad
(Opel) auf Strecke Magstadt-
Calw-Wildberg-Nagold

verloren V4i

Lvrrom - mnü lSsinen - >

finden Sie gut nnd preiswert bet I

llago RavSMi . flsgvlä s
Abzugeden oder Nachricht
gegen Belohnung bei

Sttkel z. Adler, Nagold

Verkaufe eine 2t Wochen
trächtige, gute 638

MMzjM
Fritz Schüler, Sberschwandorf Ullll« KS«
Setze eine 34 Wochen trächtige

W ttslllli,
dem Verkauf aus 636

gebraucht oder neu, Mindest-
größe 4.30 x 2.20 m

-iL krrrikei, gesuodt.
Angebote unter Nr . 087 an
Geschäftsstelle des Blattes

Bsmuwart Weiß, Wildberg. klie klMMMij'
Verkauft wird am Samstag
14 Uhr ein 2sisiähriger leicht
eingefahrener w, , ^

(Rassepferd)  im Gasthof
zam „Stern " in Nagold xzg

Verkaufe einen gebrauchten

Zweispänner-
Wagen

Haus Nr . 11
64V Pfrondorf

UIIvvuluimvlivu.
Piscsickumasl
Papierservietten
Pi8ckkgrten unck kübsctie
Ltünckercken cksru
Zerviettenstünäer
flsioplenkänAer
si'ellerckeckcken
Nelittatilter

Torten - u.plsttenpuprere
Konfektbeutel
Lckrgnkpgpiere

O . ^ V . ^ 31861?
Lsaelltsu 8is meinen
8obanLa -? heu

Latz der Akzeige ihres LM
ShseAszche deis Verdasj

ein Kinder « äutelchen (braun
Loden) auf dem Weg Kinder¬
heim—Rötenbach. Gegen Fin¬
derlohn abzugeben in der «4s
Bäckerei Schweißte, Jnselstr. 1

Württ. Forstamt Wildberg

LttkusMLiMülz-
Wkklss-ZlWiiieiZ

an Kleinhandwerker und
Kleinselbstverbraucher

Am Montag , den 21. 3. 1938,
nachmittags 14.30 Uhr in Wild¬
berg im Gasthof z. Schwanen,
aus Staatswald Emeindsberg:
286 Eich, mit Fm . : 6 Kl . 1, 35
Kl . 2. 63 Kl . 3, 14 Kl . 4, 3 Kl . 5,
14 Bi . mit Fm . : 1 Kl . 1, 1 Kl . 2;
4 Bu . mit 1 Fm . Kl 1- 4 ; 1
Weißbu . 0,1 Fm . Kl . 1, Eich u. Bi.
Laubholzstg . : 18 St . Kl . 2,16 St.
Kl . 3. Aus Distr . Gaisburg 2
Wertfo . mit 4 Fm . Kl 3a u. 4.
Losverzeichnisse durch das Forst¬
amt . 269

Stadtgemeinde Wildberg

Verknus IS»
LMchstäMt« ^

an Kleinhandwerker und Klein¬
selbstverbraucher

Am Montag , den 21. 3. 1938,
nachm. 15 Uhr , im Anschluß an
den Verkauf des Forstamts Wild¬
berg in Wildberg im Gasthof z.
Schwanen , aus Stadtwald Bord,
u. Hint . Lindhalde , Hint . Laub¬
wald : 150 Eich, mit Fm . 3 Kl . 1,
19 Kl . 2, - 34  Kl . 3, — 16 Kl.
4, 5 Kl . 5, 2 Kl . 6 ; 7 Bu . 1 Fm.
Kl . 1, 5 Weißbu . 1 Fm . Kl . 1
u. 2 ; 5 Ah. 2 Fm . Kl . 2- ^l;
5 Bi . 1 Fm . Kl . 1 u. 2 ; 16 Lind.
3 Fm . Kl . 1—3. Losverzeichnisse
durch das Bürgermeisteramt.

Eierversand-
Schachtel«

fiir 12, 25 und 50 Stück
bei G. W. Kaiser, Nagold

I »MWIKk lleiltt»im NlMlIIM»WillI

nnserem am 8orr « t » g , IS . HLvL 1838 , Z
16 .3V vkr , irn Dr « ud « n8sr »I Z
stattkindendsn 366 U

LonAvrt I
D r . rni1tt
W rill ' Vivtit-
Z rultsUeckei'
Z I N>I.

laden vir unsere AitKlisdsr mit HuxsIiLrixsn Z
und kreands des EesavKs derMod ein. Z

Die V v r e i u 8 I e I t e « g U

^II1IMI»lIlItI»tM»IN>MIIIMMMMM»II»IIIIIIIIIIMtU,III«„»„IIM„„,UI„MI„IIUIIIMIIIIIIIIIIIIMI>̂

Kein Rätsel ist Io grob
so bi -ler keine Not
Als daß sich alles Leben
Muß heben aus dem Tod.
Lo selig ist kein Los
So heilig kein <S bot
Als sich für vieler Leben
Zu geben ln den Tod.

lumttkllikllgkllknlilsg
kückerlierunzterblieliön fl-ont

Ettighoffer : Verdun , das große Gericht
Dohm: Skagerrak

Richthofen : Der rote Kampfflieger
Ettighoffer : Das gefesselte Heer

Langsdorf : U - Boote am Feind

Ettighoffer: Gespenster am Toten Mann

Zöberhein : Glaube an Deutschland

Beumelburg : Sperrfeuer um Deutschland
Kriegsbriefe gefallener Studenten

Vorrätigbei:

6 .W. I^ 60 l_l)
Beachten Sic meinen Schaukasten

Drogerie Dkillx Lvlsobe

Gesundes, fleißiges, junges Z

Mädchen
aus guter Familie, bei hohem
Lohn und bester Behandlung für
sofort oder später für Haushalt
gesucht.

Nagold . Iellerstroße 11

Sonnella

»asrol
verschont, krSttigtZ
u. errevAt Üppigen Usarwuck».
Beseitigt Lcbuppen. 2«o

i.stscös , Otogene, btsgoiä

290 LdlsinverkLiik:
Htndlckronerie — 8nnitLtsdnns

H . 8oII » « nck« r , blrrgolck

MNEVkMM-klM

Knodlaucb-Keeren
„IrnrnSr sUrrger '
mscben kroll uns krisckl
Sie entfielt. alle virkesmen
8eslan<NeiIe Oes reinen un-
veriLisclUsn Knobinucfis In
leictu lösiicfier, gut ver--isuiicber Norm.

NevLtir « bei:

vollem Mutckruclt, Klagen-. Oarm-
rianmLen, lUlersersrAelliunxen.

Siolkveellsetderckivsicke».
üescdmscll- u. nerucllkret.

dlonarrpacliungl - llt. Kaden-
Droxerlv V . I/elscße . 114
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induftrie besonders zu schätzen weih. Auch die
leichte Verspinnbarkeit  württember-
gischer Wollen mit anderen Spinnstoffen und
ihre Vorteile hinsichtlich de» Kammfähigkeit,
machen sie besonders beliebt.

Den Vorzug der Einheitlichkeitverdankt das
württembergisch« Wollgefäll« vor allem der
ausschließlichen Haltung des Württemberger
Schafes rm Lande und dem in Württemberg
stark vorherrschenden Stamm von Berufs-
schäsern. Von den 1900 württembergischen
Schäfern sind allein 90 Proz . sog. Wände r-
schäfer,  während nur 10 Prozent in Guts-
schafereien beschäftigt sind. Me betriebswirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Württemberg mit
ihrem Kein- und zwergbäuerlichen Charakter
haben zusammen mit den geologischen un-
klimatischen Verhältnissen Süddeutschlands die
typische Form der Wanderschäferei entstehen
lassen.

ckie/ eiien intervsskeren
Raiffeisen zum Gedächtnis

30 Millionen Bauern und Handwerker au» aller
Welt vereinigen sich am 11. März in dankbarem
Gedenken an einen Mann , der vor 50 Jahren
von ihnen ging: Friedrich Wilhelm Raiffeisen.
Sein Wille zur Selbsthilfe lebt heute in 280 000
Genossenschaften. Die 40 000 Raiffeisen-Genossen¬
schaften in Deutschland entwickelten sich mit
ihren 4 Millionen Mitgliedern und 4,4 Millio¬
nen Sparern zu einem wuchtigen Pfeiler der deut¬
schen Ernährungspolitik . Zu ihnen spricht am
Freitag , den 11. März,  der Präsident des
Reichsverbandes Raiffeisen, A. W. Trumpf,
um 17 Uhr in einer Gedenk st unde  an Raiff¬
eisen über den Deutschlandsender.

Besondere Wohnpflicht für Lehrer
Nachdem daS neue Deutsche Beamtengeseh auch

die Refidenzpflicht der Beamten so geordnet hat,
daß die ordnungsmäßige Wahrnehmung der
Dienstgeschäfte gesichert ist, betont der Reichs-
erziehunasminister durch Erlaß an die Nachgeord¬
neten Schulbehörden, daß für die Leiter und Leh¬
rer der chm unterstellten Schulen die grundsätz¬
liche Voraussetzung nur erfüllt sein kann, wenn
auch der Verkehr der Eltern der Schulkinder mit
den Lehrpersonen bzw. dem Schulleiter durch die
Wahl der Wohnung nicht beeinträchtigt wird.
In kleineren Orten , in denen die Bewohner noch
eine Wohngemeinschaft bilden, könnten die Lehr¬
personen ihren Ausgaben in vollem Umfang nur
in ständiger Fühlung  mit der Bevölke¬
rung gerecht werden. Es werde infolgedessen in
der Regel von ihnen zu verlangen sein, daß sie
ihren Wohnsitz am Dienstort selbst nehmen.

Aeltere Angestellte auch in die Verwaltung
Auch die öffentlichen Verwaltungen und Be¬

triebe wurden nunmehr verpflichtet, von sich aus
die nötigen Vorkehrungen zu treffen, um die
altersmäßige Zusammensetzung ihrer Angestellten-
Gefolgschaften den staatspolitischen Erfordernis¬
sen anzupassen.

Warum Schutz den Weidenkätzchen?
Das silberne Leuchten der Palmkätzchen ver¬

leitet heute noch immer Blumenfreunde zum >

Pflücken der Zweige. Man weiß zwar , baß der
Blütenstaub der „Kätzchen' der Brut der Bienen
als Nahrung dient, aber schließlich, so sagt sich
der Blütenfreund , kann es doch auf ein Paar
Zweige nicht ankommen. Vermutlich würde er es
aber nicht tun , wenn er wüßte, welche Mengen
Blütenstaub selbst ein kleiner Bienenstand für die
Aufzucht der jungen Bienen benötigt. Zur Fütte¬
rung einer einzigen Bienenlarve benötigt das
Bienenevoik 0,15 Gramm . Das macht, da die
Larve nur sechs Tage gefüttert zu werden braucht,
auf den Tag umgerechnet 0,025 Gramm Blüten¬
staub. Sicher ist das sehr wenig. Berücksichtigt
man aber, daß die Königin eine? Bienenvolkes
täglich im Durchschnitt etwa 1000 Eier legt, in
sechs Tagen also 6000, so bedeutet dies täglich
150 Gramm Pollen, bei einem kleinen Bienen¬
stand von zehn Völkern somit IV, Kilo täglich.
Noch einmal : Schonet die Palmkätzchen und er¬
leichtert damit den fleißigen Bienen die Arbeit.

Mischbrotzusammensetzung in Württemberg
Der Vorsitzende des Getreidewirtschaftsverban¬

des Württemberg hat in einer Anordnung des
Getreidewirtschaftsverbandes Württemberg eine
Aenderung der Zusammensetzung der Mischbrote
bestimmt. Das Roggenmischbrot, für das bisher
eine Mischung von 65 bis 75 Prozent Roggen¬
mehl vorgeschrieben war , muß künftig 75 bis
85 Prozent Roggenmehl enthalten ; das Weizen¬
mischbrot hat anstatt der bisherigen 65 biS
75 Prozent jetzt 50 bis 60 Prozent Weizenmehl
zu enthalten . .

Hilf« für Gartenliebhabe,
Die Beschaffung von Kleingartenland ist nun¬

mehr allgemein erleichtert worden, damit der sich
immer stärker bemerkbar machende Mangel an
neuem Kleingartenland behoben und Ersatzland
für die Kleingartenanlagen beschafft werden kann,
deren Räumung sich infolge dringender Bauauf¬
gaben nicht vermeiden läßt . Auch bereits klein¬
gärtnerisch genutztes Land, das die Eigentümer
anderen Zwecken zuführen wollen, kann gegen an¬
gemessene Entschädigung enteignet werden, um
es dauernder kleingärtnerischer Nutzung zu er¬
halten . Die Finanzierung der Landbeschaffung
für Kleinsiedlungen und Kleingärten wird dadurch
erleichtert, daß die Enteignungsentschädigung in
wiederkehrenden Leistungen gewährt, also allmäh¬
lich getilgt werden kann, wenn hierdurch die
Durchführung deS Unternehmens erleichtert und
die Lage der Entschädigungsberechtigten nicht un¬
billig erschwert wird.

Keine Bewerbungen an die Reichswerk«
„Hermann Göring"

Die Zahl der Bewerbungen von Angestellten bei
den Reichswerken „Hermann Göring ' hat sich
derartig vergrößert , daß eine Einzelbeantwortung
unmöglich ist. Unaufgefordert eingcsandte Bewer¬
bungen können daher in Zukunst nicht berück¬
sichtigt werden.

es nrc/r? a//es
Originelle Bestellung Auf ein Hotel in

Zürs  in Vorarl-
berg ging ein Sportslugzeug im Sturzflug
nieder und warf kurz vor dem Wiederhoch¬
steigen eine Mitteilung ab. Es war ein Brief
des Schweizer Sportinanues Kiesling, der
auf diese originelle Weise — ein Zimnier' bestellte.

Da krachte ein Ein Spezialarzt für
Schutz im Telephon Nervenkrankheitenin

Zürich  erhielt dieser
Tage einen telephonischen Anruf von einer
Fremdenheim-Inhaberin . Sie teilte dem Arzt
mit, daß ihr Mann schwer nervenleidend sei
und sie unerträglich quäle, und als sie wei-
tere Einzelheiten von dem Wesen und Be¬
nehmen ihres kranken Mannes aufzählen
wollte, da brach sie Plötzlich ab, der Arzt
hörte nur noch einen Hilfeschrei und den
dumpfen Knall eines Revolverschusses. So¬
fort alarmierte er die Polizei, die auch
wenige Minuten später in der Wohnung der
Frau eintraf . Sie kam gerade zur rechten
Zeit , um den Täter am Selbstmord zu hin¬
dern. Der Mann der Pensionswirtin war
dazugekommen, als die Frau seinetwegen mit
dem Nervenarzt sprach, und da er selbst sich
nicht für krank hielt , bekam er einen Wut-
anfall und erschoß seine Frau , die bereits
tot neben dem Telephon aufgefunden wurde.
Verprügelte Ehefrauen Es muß doch nicht
schließen sich zusammen weit her sein mit

der goldenen Frei¬
heit der Amerikanerinnen . Sonst hätten sich
im Laufe der letzten Jahr « nicht sag« und
schreibe 59 Vereinigungen gebildet, in denen
sich die Ehefrauen , die von ihren Männern
verprügelt werden, zusammenfinden. Ja , sie
wagen nicht einmal als geschlossener Block
gegen die Mißhandlungen der Männer zu
Felde zu ziehen. Sie pflegen in ihren na¬
türlich streng geschlossenen Klubs nur gesel¬
lige Zwecke und suchen wahrscheinlich an¬
einander Trost . Aber auch in der Annahme,
daß die amerikanische Jugend maßlos ver¬
wöhnt wird und sich alles erlauben darf,
wonach ihr der Sinn steht, wird der Euro.
Päer jetzt enttäuscht, wenn er erfährt , daß sich
jetzt inSiouxCithim  Staate Iowa nach
dem Muster der Frauenklubs auch die ge-
prügelten Töchter zusammenschließen. Das
Mindestalter für die Mitglieder beträgt els
Jahre ! Es ist demnach anzunehmen, daß diese
Gören keine gesellschaftlichen Zwecke versol-
gen, sondern sich gemeinsam Hinfetzen, um
Rachepläne zu schmieden gegen ihre Eltern,
die es ab und zu für nötig halten , ihren
mißratenen Töchtern die Hosen stramm zu
ziehen.
Einmal ein« große Wie ein Faschingsscherz
Dam« sein! mutet das Verhalten

eines Lemberger
Dienstmädchens an , das für ihr Leben gern
die große Dame spielte und tatsächlich zahl¬
reiche Persönlichkeiten auS der großen Ge¬
sellschaft zu täuschen verstand. Leider nutzte
die Angestellte chr Talent zu Betrügereien
aus , so daß diesem Faschingsscherz ein sehr
bitterer Aschermittwoch in Gestalt einer
längeren Gefängnisstrafe folgte. Das Mäd¬
chen war im Hause eines häufig verreisten
Offiziersehepaares tätig . In der Abwesen,
heit ihrer Dienstherrschaft machte sie die Be¬
kanntschaft reicher und angesehener Leute,
lud sie in die vornehme Wohnung ihrer
Dienstberrsckait ein und emvftna ihre Gäste

MOMg

in der Abendtoilette der Offiziersgattin . Sie
mimte mit bewunderungswürdiger Kunst
eine Schauspielerin , die sich vorübergehend
in dieser Stadt niedergelassen hatte , und be¬
nutzte ihre Bekanntschaften dazu, um aus¬
giebige Anleihen zu machen, mit denen sie
dann den Aufwand ihrer Feste bestritt . Nie¬
mals merkte das Offiziersehepaar etwas von
dem Treiben des Dienstmädchens — und erst
ein Zufall brachte die Betrügereien ans
Licht.

Sie hatte gerade seinen Heiratsantrag ange¬
nommen.

.Aber wenn wir verheiratet sein werden,
mutzt du Rauchen und Trinken und auch deinen
Kegelklub aufgeben".

„Jawohl ", antwortete er bedenkenlos.
„Fällt dir nicht sonst noch etwas ein, was

du aus freien Stücken aufgeben möchtest?" fragte
sie ermutigt.

„Doch. Nämlich den Gedanken, dich zu hei¬
raten !"

„Mutti ", ruft die kleine Elli . „denk dir nur,
der liebe Gott ist krank geworden."

„Aber Kind, wie kommst du denn darauf ?"
„Ja , hier steht doch in der Zeitung : Gott hat

heute den weit über die Grenzen seiner Vater¬
stadt bekannten Arzt Dr. Pille zu sich gerufen."

Plüschkopf ließ sich vom Arzt untersuchen.
„Ihr Herz ist nicht in Ordnung", urteilte der,

„gar nicht in Ordnung! Wenn Sie nicht jung
wären, müßte ich gerade KnAins pectoris ver¬
muten!"

„Erraten, Herr Doktor", grinste Plüschkopf,
„sie heißt aber nicht Angina, sondern Angela!"

/-rLt'
HußliUchKN i» Kaste», oder Spriagsor» .

>25 8 Oustkem« 7008 Zuck«
200 8 gerieben« Zwieback» >/4 liier lllilck,

8 öciefi 2 Ler '
1/, päckcken De. Oetker', . Sarkin» 2-1 kröpfen vr.Oetker', SackSl Sittermanbei

puderzack« zum 8e stäuben.
Oie geriebenen llusikeme, b« Zwieback, der Oriefi. da» . Sackun' und der Zuck« werden
in eine Schüssel gegeben und miteinander vermengt. Oann fügt man die mit der Milch
«« quirlten Li« und dar öacköl iiinzu und verrührt alle» gut. Den leig füllt man in
eine gefettete, mit Papierfuttec ausgesegte Kasten- oder Springform, klack dem krkalten
wird d« kucken mit Puderzucker bestäubt, öackzeit: 40 Miauten bei guter Mitteikitz».

Mn» »« kchâ denl

Die Macht des Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

49. Fortsetzung Nachdruck verboten
Die Menschen!

^ Was kümmern mich die Menschen und ihre Meinung!
Sie ändern diese Meinung doch immer sehr schnell. Hier
handelt es sich nur um drei Menschen. Nur um drei ! Ru¬
dolf, Erst und — ich! Einer von uns mutz unglücklich wer¬
den, so oder so. Und da ist es doch am besten, ich bin es.
Ich ! Wenn er Eret geliebt hat , vergitzt er sie nie . Und ich
— habe mich ihm ja fast angeboten in meiner großen,
heißen Liebe. Weil ich ihn für den Arbeiter hielt , weil
ich glaubte , er würde es nie wagen, sich mir zu erklären.

Und da hat er eben getan , was jeder andere Mann
auch getan hätte : Er hat mich geküßt. Harry Liebenstein
kommt so selten. Doch nur , weil es ihm peinlich ist, weil
er um alles weiß. Ich hasse Gret nicht. Ich kann sie voll¬
kommen verstehen.

Und sie hat ältere Rechte!
Wer kann heute noch für den grausamen Irrtum ver¬

antwortlich gemacht werden ? Es ist ein Spiel des Schick¬
sals, und meine Pflicht ist es, zurückzutreten. Denn von
selber wird Rudolf dieses Ansinnen nie an mich stellen."

Fast durchsichtig blaß war in diesen letzten Wochen
Jlse-Dores schönes Gesicht geworden.

„Du bist krank," sagten händeringend die Tanten.
Sie schüttelte nur den Kopf.
„Du wirst sehen, es kommt nichts bei der ganzen Ge¬

schichte heraus, " flüsterte Tante Auguste ihrem Gatten zu.
Der wußte schon längst nicht mehr, was hier recht und

unrecht war , und sagte gar nichts mehr zu dem allen.
Ilse -Dore zu fragen , scheute er sich. Es warnte ihn inner¬
lich etwas , in diesen Kampf des jungen Herzens einzu¬
greifen. Denn jo viel wußte er nun bereits doch, daß es
sich nur um Rudolf Heinsberg handeln mußte.

Zorn auf den hochgewachsenenMann war in ihm.

Weshalb kam der nun nicht endlich zu ihm ? Jetzt, wo einer
Werbung nichts, aber auch gar nichts mehr im Wege stand.

„Ich erhalte morgen Besuch. Gret Alster kommt. Ich
hatte euch schon früher von diesem Besuch, den allerdings
ich in Friesland machen wollte, erzählt . Nun kommt Gret.
Seid recht herzlich zu ihr ."

Sie nickten nur . Man mußte jetzt alles tun , um Ilse-
Dore nicht zu kränken, blaß und elend wie sie aussah.

Und Gret Alfter kam!
Sie war schon früher , von der Pension her, als Jlse-

Dores guter Vater noch lebte, mit hier gewesen, und die
Tanten hatten sie noch recht gut in Erinnerung . Onkel
Sebaldus auch. Er wußte, was ihm der dunkelhaarige
kleine Satan damals für Augen gemacht hatte , als er ein¬
mal zu einer Festlichkeit in voller Uniform erschienen war.

Sie war also da. Aber sie war nicht mehr so übermütig!
Ganz und gar ernst war sie geworden . Und nun bedauerte
es Onkel Sebaldus fast ein bißchen, denn jetzt hätte man
doch wahrhaftig ein bißchen gute Laune recht gut gebrau¬
chen können, wo doch die Ilse -Dore so blaß und so traurig
einherschlich.

Als die Mädchen allein waren , sagte Gret hastig:
„Wann werde ich ihn sehen?"
„Am Montag . Ich habe einen kleinen intimen Eesell-

schaftsadend in Aussicht genommen und die Einladungen
bereits verschickt."

„Wie gut du bist, Ilse -Dore, ich danke dir, " sagte das
schwarzhaarige schöne Mädchen aufatmend.

Und der Montag kam!
Ilse -Dore in einem ganz einfachen, blaß-rosa Kleid,

keinen Schmuck als eine blasse Rose auf der Schulter . Der
Kasten, mit wertvollstem Schmuck gesüllt , stand unbeachtet
im Wandschrank. Trotzdem sah sie unaussprechlich liebrei¬
zend aus , trotz ihrer Einfachheit und ihrer rührenden
Blässe.

Eret hingegen sah aus wie eine schöne, seltene Blume
in ihrem schweren cremefarbenen Seidenkleid und der lan¬
gen dreireihigen Perlenkette , die ein Vermögen präsen¬
tierte.

„Donnerwetter, " meinte Onkel Sebaldus , „Donner¬
wetter ." Aber Tante Auguste hörte es nicht.

Prinz Liebenstein dachte entsetzt: „Allmächtiger, was
soll das bedeuten ?"

Als er mit Ilse -Dore tanzte , fragte er sie geradeheraus:
„Eret Alster ist eine Pensionsfreundin von mir . Sie

hatte mich eingeladen , nach Ostsriesland auf ihr Gut zu
kommen. Ich konnte der Einladung damals nicht folgen,
und so ist sie zu mir gekommen."

Die Erklärung war lückenhaft genug für den Prinzen.
Er fragte aber nichts weiter.

Rudolf Heinsberg lachte trotzig auf , als er es ihm sagte.
„Gib dir doch keine Mühe , Harry . Eine fein eingefä¬

delte Eeschistte, sehr kompliziert, und dennoch klar zu
durchschauen. Ilse -Dore ergriff mit Freuden die Gelegen¬
heit, Eret Alster hierher zu zitieren , weil es ihr längst
leid ist, daß ich sie geküßt habe. Vielleicht denken wir noch
viel zu naiv für diese junge Dame ? Vielleicht ist ihr haupt¬
sächlich leid, daß ich kein einfacher Arbeiter bin ? Vielleicht
wollte sie eben doch nur ein Spiel ? Ein Spiel , das sie
jederzeit beenden konnte, wenn sie meiner überdrüssigwar ?"

„Rudolf ?"
Der strich sich über die heiße Stirn . „Es ist doch so, du

wirst nichts an meiner Meinung ändern ."
Da schwieg der Prinz.
Die gesellschaftliche Form verlangte , daß Heinsberg sich

auch der schönen Freundin Jlse -Dores widmete, genau,
wie er sich mit allen anderen Damen unterhielt.

Gret wurde von der ganzen Herrenwelt angestaunt,
wenngleich vielleicht nicht einer dachte, daß er dieses schöne
Mädchen unbedingt zu Frau haben müsse. Es war da etwas
um Eret , was unbedingt zur Vorsicht mahnte . Ohne daß
man hätte sagen können, was es war.

Und dennoch hatte ein Rudolf Heinsberg einmal sein
ganzes Glück in diesem Mädchen sehen können.

Forlietzuiig soigk.
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Die well in wenigen Zeilen
5v. Todestag des Kaisers Wilhelm t.

Generaloberst von Brauchitsch
legt den Kranz des Führers nieder

Berlin , 9. März . Aus Anlaß des 50. Todes¬
tages Kaiser Wilhelms I.. des Begründers
des Zweiten Reiches wurden am Mittwoch¬
vormittag im Charlottenburger
Mausoleum,  der letzten Ruhestätte Kai-
ser Wilhelms des Großen, zahlreiche Kränze
niedergelegt. Die Wehrmacht gedachte des
alten Kaisers in besonders würdevollem
Nahmen. Um die Mittagsstunde marschierte
eine Ehrenkompanie des Wach-
regimentS  mit Musik und Spielmanns,
zug auf. Am Eingang zur Gruft hielten Offi¬
ziere die Ehrenwache. Kurz nach 12 Uhr er-
schien Generaloberst von Brauchitsch  in
Begleitung von General Beck. General
Fromm und General von Witzleben mit
einem großen prachtvollen Kranz des
Führers.  Unter den Klängen des Liedes
vom Guten Kameraden begab sich General¬
oberst von Brauchitsch mit seiner Begleitung
zur Gruft und legte dort in stillem Gedenken
den Kranz des Führers nieder, der auf seiner
Schleife die Worte : „Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht" trägt.

650 VSllersKM
künden Stadtjubimnin

Düsseldorf feiert im August ein großes Fest
L I g « » d s r ! c k t 6er dl 8 - k r e » 5 e

dtl . Düsseldorf, v. März . Schon jetzt be-
reitet Düsseldorf mit großem Eifer sein
btadtjubiläum vor . Nach einer Reihe ver¬
schiedener Veranstaltungen , die schon im
Zeichen des großen Festes stehen, beginnt
am 14. August, dem Tage , an dem es 650
Jahre her sind, daß Düsseldorf nach der
Schlacht von Worringen die Stadtrechte
verliehen wurden , die Festwoche. 680 Böl¬
lerschüsse werden am 13. August den Beginn
der Festwoche künden. Aus dem großen Pro¬
gramm verdient vor allein die E i n-
weihung eines Radschläger.
brunnenS  Beachtung , durch das den
weltbekannten Düsseldorfer Radschlägern ein
ewiges Denkmal gesetzt wird . Den Höhepunkt
aber wird eine Veranstaltung darstellen, die
unter der Parole startet : „Düsseldorf
tanzt auf der Königsallee ". Hier¬
für werden aus der Promenadenseite der
Königsallee Tanzflächen erstehen, die in
Lampionbeleuchtung erstrahlen. Auf allen
freien Plätzen werden Orchester zur Unter-
Haltung und zum Tanze aufspielen.

Letzter Zeuge tm Sohn Prozeß
Urteilsverkündung voraussichtlich Ende März

k i g e n d e r i c k t 6er dl 8 - ? r e , > s
tj . Koblenz, S. März . Nach 44 Tagen Ver¬

handlungsdauer marschierte jetzt im Koblen¬
zer Besatzungsschädenprozeßgegen John und
Genossen, die bekanntlich das Reich um viele
Hunderttausende betrogen haben, der letzte
Zeuge aus. Der abschließende Teil der Be-
weisaufnahme beschäftigte sich lediglich noch
mit der Entwirrung aller möglichen
Steuer fälle,  die für die Oefsentlichkeit
uninteressant sind und selbst den Fachleuten
und Sachverständigen allerlei Kopfzerbrechen
verursachten. Eine Ueberraschung gab es aber
immerhin noch: die von der Koblenzer Straf,
kammer vor einigen Tagen ausgesprochene
Haftentlassung des angeklagten Steuerbera¬
ters Schmidt  wurde vom Oberlandesge-
richt Köln aufgehoben  und Schmidt
wiederum ins Untersuchungsgefängnis über-
geführt. Am 16. März werden die umfang¬
reichen Plädoyers  der Staatsanwalt¬
schaft beginnen, denen sich die der Verteidi¬
gung anschließen. Die verschiedenen Plä¬
doyers nehmen mehrere Tage in Anspruch.
Mit der Urteilsverkündung  ist Ende
März zu rechnen.

SrWe Brötchen- kursdemElsschrank
Erfolgreiche Versuche in Mannheim
L >8 e n d e r i c k t 6er dl 8 - ? r e s s e

ra . Mannheim , S. März . Die Beschaffung
von frischen Brötchen in den Hotel , und
Gastwirtsbetrieben  an Sonn - und
Feiertagen ist ein Problem , das bisher noch
nicht bis zur Zufriedenheit gelöst werden
konnte. Ausgeschnittenes Weißbrot und Ku-
chen erhalten die Hotelgäste an Sonn , und
Feiertagen vorgesetzt, weil es nicht möglich
ist, an diesen Tagen frische Brötchen zu be-
schassen. Aber wie schnell trocknet das aus¬
geschnittene Weißbrot aus , wieviel Gebäck
wird in den Abfalleimer geworfen!

Frische Brötchen am Sonntag!
Dieses Wunder vollbringt das Trocken¬
eis  in Verbindung mit seinem sinnreich
konstruierten Kühlschrank, der es ermöglicht,
die Temperatur innerhalb des Schrankes aus
der erforderlichen Kälte von 40 Grad
Celsius  zu erhalten . Das Gebäck wird
steinhart , taut aber im Zimmer, im Ver¬
lauf einer Stunde vollkommen auf und wird
in den gleichen Zustand versetzt, in dem es
vor Einlage in den Kühlschrank sich befand.

Mit den in Ludwigshafen bei der IG . Far-
benindustrie seit fünf Jahren durchgeführten
Laboratoriumsversuchen  auf dem
Gebiete der Brotfrischerhaltung deckten sich
die Versuche einer Mannheimer Kühlgeräte,
fabrik,  die Unentwegt daran arbeitete , ein¬

wandfreie Geräte für die Verwendung von
Trockeneis zu konstruieren. Die Erpro¬
bung  in der Praxis erfolgte nun in den
letzten Monaten in zwei Hotelbetrieben in
Mannheim und in Heidelberg, die von dem
Präsidenten des deutschen Hotel- und Beher-
Lergungsgewerbes, Fr . Gabler,  geleitet
werden. Hier hat das Frischhaltungsverfah¬
ren seine „Feuertaufe " bestanden. Es ist zu
erwarten , daß die Anwendung nun überall
erfolgt.

600„Fehlgeburten" in einer Mini!
Frauenarzt wegen Abtreibung verurteilt
Magdeburg, 9. Marz . DaS Schwurgericht

verurteilte nach einem sieben Wochen dauern¬
den Prozeß den Frauenarzt Dr . Kurt Ka¬
ma n n , Inhaber eimr Frauenklinik in Mag¬
deburg, wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu
sechs Jahren Zuchthaus  und sechs
Jahren Ehrverlust. In 28 Fällen  wurde
nach einer außerordentlich gründlichen Unter¬
suchung und auf Grund der übereinstimmenden
Gutachten von vier Sachverständigen als er¬
wiesen angesehen, daß der Angeklagte gewerbs-
mäßig Abtreibungen vorgenommen hat. Dar¬
über hinaus ist auffällig, daß von den 1350
Klinikfällen, die Kamann in den Jahren 1926
bis 1936 aufzuweisen hatte, fast 600 Fehlge¬
burten  waren , fo daß der dringende Verdacht
besteht, daß er stch noch in einer ganzen Reihe
anderer Falle in i>er gleichen verbrecherischen
Weise gegen den Fortbestand des deutschen Bol-
kes vergangen hat.

Die stebenwöchige Verhandlung ergab einen
erschütterndenAufschluß darüber, wie gewis-
lenlos  dieser Volksschädling zu Werke gegan-
gen ist. Er hat gelegentlich sogar den Frauen
und Mädchen, die ihn aufsuchten, noch beson¬
dere Ratschläge gegeben und hat seinen Patien.
tinnen sehr hohe Honorare  abgenom-
men, auf deren Eintreibung er in einer Weise
bedacht war , wie sie mit den ärztlichen Standes,
anschauungen absolut unvereinbar ist.

Sm Sprechzimmer mißbraucht
Jüdischer Arzt feiert Orgien mit Patientinnen

Llgeuderickt 6er dl8 - ? r e , , »
ervi. Bielefeld, 9. März . Die Große Straf¬

kammer verurteilte den jüdischen Arzt Dr.
Robert Nußbaum  aus Minden wegen
Rassenschande  zu einer Zuchtha ü s-
strafe  von drei Jahren . Nußbaum kam im
Jahre 1923 als Stadtfürsorgearzt nach
Minden, schied aber bald aus den städtischen
Diensten, weil er sich einer ihm unterstellten
Schwester in schlechter Absicht genähert
hatte . Der Jude ließ sich dann als prak¬
tischer Arzt nieder und machte mit den raffi¬
niertesten Mitteln eine Patientin gefügig,
die auch nach Erlaß des Blutschutzgesetzes
von dem jüdischen Wüstling im Sprechzim¬
mer mißbraucht wurde. Der Jude stellte so¬
gar an die Patientin das Ansinnen, ihre
Ferien mit ihm im Anslande zu verbringen,
denn dort sei eS keine Rassenschande. . .

Rechte-er nationalen SetterreMr
Wien, d. März . Die nationale Presse der

Bundesländer beginnt sich gegen Stimmen zu
wenden, die über die ungehinderte Bewegungs¬
freiheit der Nationalsozialisten in Oesterreich
glauben Beschwerde führen zu müssen. So
schreibt das „Sa l z b u r g e r V o l ks b l a t t"
u. a.: „Man mag das ausfallende Versagen der
jahrelangen intensiven Propaganda gegen den
Nationattozialismus zu deuten versuchen, wie
man will, die Tatsache  bleibt bestehen, daß
der österreichische Nationalsozialismus nach wie
vor im politischen, wirtschaftlichenund kultu¬
rellen Leben unseres Staates einen Macht-
faktor  darstellt, der in Anbetracht seiner
Dynamik und seines Umfanges mit anderen
politischen Strömungen , wie z. B . mit dem auf
eine ganz kleine Schicht beschränkten Legitimis¬
mus , nicht ans eine Stufe gestellt werden kann.
Die nationale Bewegung in Oesterreich hat sich
im Laufe der jüngsten Zeit zweifellos als eine
auf breitester Grundlage ruhende Bolksbe¬
weg u n g e r st e n Ranges  gekennzeichnet."

Sanfon droht mit Rücktritt
Zwischenfall in der belgischen Kammer

Brüssel, 9. März . In der Kammer kam es
am Mittwoch zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen der Negierung und den Rechts-
Parteien . Abgeordnete der zum Negierungs¬
block gehörenden katholischen Rechten kriti¬
sierten. unterstützt von der Rexisten-Partei,
sehr scharf die Besetzung wichtiger
Verwaltungsämter mit Marxi¬
st e n, insbesondere die Ernennung des radi¬
kalen Gewerkschaftsführers Renier zum
Direktor der belgischen Sparkasse. Minister-
Präsident Ianson  erwiderte , daß er sich
voll und ganz hinter Renier stelle. Er drohte
mit dem Rücktritt und warf die Ver¬
trauensfrage  auf . Ueber diese soll am
Donnerstag abgcstimmt werden.

Ter sozialdenwkratische Finanzminister
de Man,  dessen Finanzpolitik schon seit
einiger Zeit ebenfalls scharfen Angriffen
ansgesetzt ist, zieht sich wegen Erkrankung
mehrere Wochen von den Negierungsgeschäs-
ten zurück. Gerüchte über seinen bevorstehen¬
den Rücktritt werden dementiert.

! Stürmische Sitzung im indischen Parlament
j Bei der Abstimmung über den Fi -nanzvor-

anschlag  kam es gestern im indischen Parla¬
ment zu stürmischen Szenen, weil der General-
goiwernenr alle während der Aussprache ge¬
strichenen Posten des Voranschlages wieder ein¬
gesetzt harte.
Autobahn zwischen Gießen und Koblenz

Zwischen Gießen und Koblenz soll eine Auto-
bahnverbindung entstehen, die u. a. Wetzlar
und Montabaur  berührt und als Anschluß-
strecke für die Reichsautobahn gedacht ist, die von
Eisenach bzw. Kassel über Hersfeld nach Gießen
führt. Die Vorplanungen für die nein- Strecke
sind bereits im Gange.
Betriebsführer stiftet Erholungsheim

Ein Betriebsführer ins Hersfeld  gab aus
Anlaß seines 70. Geburtstages bei einem Betriebs¬
appell bekannt, daß er sein in Bayern gelegenes
Gut als Erholungsheim für alte ausgeschiedene
Gefvlgschaftsmitglieder einrichten lassen werde
Verdiente Betriebsangehörige werden dort eine
14tägige Erholung finden.
500 RM. für Gausieger

Im Kreis Gifhorn  bei Braunschweig be-
kommt jeder Kausieger im Beriisswettkamvfvom

. Kreis einen Zuschuß von 500 NM., der für die
weitere Berufsausbildung bestimmt ist.
Pfirsichblüte an der Deutschen Weinstraßc

An der Deutschen Weinstraße, deren mildes
Klima bekanntlich Feigen.und Zitronen recken
laßt, hat in diesen Tagen bereits die Pfirsichblüte
begonnen. Auch die Mniidelbüume werden schon
in wenigen Tagen ihre Blüten entfalten. Auch
in Heidelbero  rüsten sich die Mandel- und
Magnolienbanme zur Blüte.
Lehrwerkstatt des Baugewerbes

Am Dienstag legte Neichshandwerksmeister
Schramm in Hamb » rg - Barmb  eck den
Mundstein zu einer Lehrwerkstatt des Bau¬
gewerbes.

Stuttgart soll für jeäen ein Erlebnis weräen
Zum Kührerappell öer sa .-6rlippe Siiäwest am d. unck1o. Npri!

!
i Stuttgart , 9. März . Ein Zeitraum von

vier Wochen trennt uns noch von dem
großen Führerappell der  SA .-
Gruppe Südwest,  der , wie bereits kurz

: berichtet, am S. und 10 .. April in
! Stuttgart  stattfindet . Auf Beseht des
! Führers der Gruppe wird die gesamte Füh-
! rerschast — vom Scharführer an aufwärts
! — durch ihre Teilnahme jenen unzerstör-
! baren granitenen Block demonstrieren, den

die SA . im Südwesten des Reiches in der
j Kampfzeit und nachher zu einem Werk ge-
j schichtlicherGröße geschaffen hat . Der Ap-
j pell soll ein machtvolles Bekenntnis jenes
! rastlosen Wollens und Kümpfens sein, das
' die SA . zu den ungeheuren Leistungen be¬

fähigt, deren Durchführung und Vollendung
den -Sturmabteilungen von ihrem Obersten
SA .-Führer , Adolf Hitler , als zeitlose Aus¬
gabe übertragen ist. Tie Arbeit der Hiller-

? Jugend svrtsetzend. sind der SA . wichtige
i Ausgaben bei der Heranbildung eines neuen,
! harren Geschlechts und - in der Verwirk-
^ liehnng des Ideals eines neuen Menschen-

typs, des kämpferischen, deutschen und poli-
! tischen Soldaten , gestellt.

! Veilerbau äes Neckarkanals gesichert
! 1944 Hafen Stuttgart — 1946 Sroßschrsfahrtsstraßs bis Plochingen

Stuttgart,  9. März. Die Verhandlungen
zwischen dem Reich, dem Land Württemberg,
der Stadt der AuslanddeutschenStuttgart und
der Neckar-AG. über die Fortsetzung des Neckar-

- kanals (zunächst bis Plochingen) sind abge-
i schlossen. Das Reich und das Land Württem-
> berg toerden ihre Baudarlehen an die Neckar-
j AG. erhöhen.  Das Land Württemberg wird
! außerdem in den nächsten Jahren zur Be-
! schleunigungdes  Kanalbaus dem Unter¬

nehmen verzinsliche Darlehen über seinen
schlüsselmäßigen Anteil hinaus gewähren. Die
Stadt Stuttgart hat die Verzinsung dieser Son¬
derdarlehen übernommen. Diese weitblickende
und verständnisvolle Zusammenarbeit von

j Reich, Land nnd Ŝtadt Stuttgart stellt die Fort-
j setzung des Kanalbans oberhalb Heilbronn
! sicher.
! An dem Ausbau des Neckars von Heilbronn

an aufwärts wird bekanntlich seit Jahren ge-
j arbeitet. Nach Vollendung der zur Zeit rm
i -Bau begriffenen Staustufe Aldingen im Herbst
s 1938 werden von der 89 Kilometer langen
j Strecke Heilbronn-Plochingen bereits 40 Kilo«
j meter soweit fertiggestellt sein, daß neben den
i neuen Wehren nur noch die Schleusenanlagen
j einzubauen sind. Noch ui diesem Monat werden
i für die große Staustufe Lausten, Kreis Besig-
j heim, die Bauarbeiten vergeben. Der Abschnitt
! Heilbronn — Besigheim  wird voraus-

sichtlich im Jahre 1941  fertig sein. An-
! schließend werden die Arbeiten an den weiteren

Staustufen so gefördert werden, daß im Jahr
1944 die 1200-Tonnen-Schiffe in den Hafen der
Sladt Stuttgart  einfahren können.

Tie Stadt Stuttgart bereitet sich auf die
Fertigstellung der Schisfahrtsstraße vor. Sie
hat bereits ein Hafenamt eingerichtet und
wird mit dem Bau ihrer Hafennnlage so
rechtzeitig beginnen, daß sie im Zeitpunkt

! der Fertigstellung der Schiffahrtsstraße in
Betrieb genommen werden kann. Zwei bis
drei Jahre später wird dann der Neckar zur
Großschiffahrtsstraße bis Plochingen
ausgebaut sein.

Neben den SchifsahrtSanlaaen werden die

Wasserkräfte an der Kanaistrecke ausgelmiik.
, Der mit dem wirtschaftlichen Ausstieg ver-
^ bundene wachsende Bedarf an elektrischer
i Kraft hat bereits zu einer lebhaften Nacl>-
. frage nach diesen Wasserkräften geführt und
^ macht ihren Ausbau zu einem dringliche»
i Bedürfnis . Auch die Finanzierung dieser
^ elektrischen Kraftwerke ist gesichert.-

Zchwäbisehe Schafzucht
weit voran

Stuttgart , 8. Mar ;. An den Bestrebungen,
i die Produktion deuijcher Wolle im .Rahmen des
! VierjahresplauZ -n sie-gern, hell auch die würt-
j tembergischr Schafzucht lebhaften Anteil. Der
! Schafbestand in Württemberg »nd Hohenzol-
; lern wurde in den letzter. Jahren erh e o l i ch
i vergrößert.  Im Jahre 1957 wies Würt-
: kemberg so 287 000 Schafe gegenüber 140 216
: in 1933 auf. Dieser ü b e r 100 p r o-z enti -
i gen Zunahme  in Württemberg steht eine
j durchschnittliche Erhöhung des Schafbestandes
i von 58,6 Prozent im Reich gegenüber. So
i kommt es, daß Württemberg mit seiner Stück-
! zahl von 287 000 Schafen im Reich gcgen-
i Wärtig an siebenter Sülle und mit seiner im
j vergangenen Jahr erreichten Woilmenge von
: 26 500 Zentnern anvierterSt  e l l e steht,
j Die württembergischen Schafe ergeben also pro-
' zentual je Einzeltier ein höheres Wollgefälle
> als der Durchschnitt der Schafe im Reich.
! Die süddeutschen Bezirke und vor allem
i Württemberg wiesen auch von jeher den Vor-
! zug eines besonders einhettlichenWoll-
t gefälleS  hinsichtlich des Hauptsortiments
i und der Qualität der Wolle auf. Die außer-
! ordentliche Kraftt Walk- und Füllfähigkeit der
^ süddeutschen Wollen, wie sie keine Ueberseewolle
! besitzt, ist bekannt. Günstig für dieses einheit-
j liche württembergische Wollgefälle sind auch die
i gerade in Württemberg geübten Vollschuren

nach elf. bis Kvölsmonatlichem Wollwachstum,
»m Vorteil , « n oi« wollverarbeitende Textil-

Vom unbeugsamen Willen zu dieser Tat
werden die machtvollen Kundgeb  um gen
des Führerappells künden. Wo die Sturm¬
abteilungen in den Jahren des Kampfes um
die Macht mit fliegenden Sturmsahnen durch

! die St .A ts und Dörfer unserer Heimat mar¬
schiert sind, so marschieren sie heute mit der
gleichen Zähigkeit für das hohe Ziel ihrer
im Grunde gleich gebliebenen Ewigkeitsaus¬
gabe: als Stoßtrupp der uationalsozialisti-
>chen Weltanschauung zu wirken.

Stuttgart wird an diesen beiden Tagen
des 9. und 10. April ganz im Zeichen
des Braunhemds  stehen . Die Stadt
der Ausländsdeutschen rechnet es sich zur
besonderen Ehre an , daß dieser Führer-
appell wiederum, wie im Jahre 1936, in
ihren Mauern stattfindet . Gleichzeitig wird
sie den Männern der SA . einen herzlichen
bmpsting und erlebnisreichen Aufenthalt ge¬
wahren. Aus dein Erlebnis der großen Ge¬
meinschaft, in der sich die aus ganz Würt-

! Einberg und Baden kommenden SA .-Füh-
! eer für zwei Tage siehjbar zusammenschließen
j veede», wird ihnen die Kraft zu uuentweg-
: der Weiterarbeit draußen an der Front des
> täglichen Kleinkrieges erwachsen.

SOuü den Taxifahrern!
Fahrgäste müssen stch auf der Polizei ans¬

weisen
ktgsnkerickt 6er ö>' 8 ? re88s

ZI. Paris , 9. März . Eine ganze Reihe von
Kraftfahrermorden haben in letzter Zeit die
Pariser Oefsentlichkeit und vor allem natür¬
lich die Taxifahrer in Unruhe versetzt. Der
Polizeiprüfekt hat d' halb eine Verordnung
hcransgegeben. die tülistig die Kraftwagen-
kührer gegen solche Ueberfälle sichern soll.
Jeder Taxifahrer , der während der Nacht¬
stunden für eine Fahrt außerhalb der Stadt
angefordert wird , kann das abschlagen. Er¬
klärt er sich jedoch mit der Fahrt cinverstau.
den, so hat er das Recht, mit seinem Kun¬
den zur nächsten Wache oder einem
Polizeiposten zu fahren , um dort die Per¬
sonalien des Fahrgastes  und die
Nummer seines Wagens vermerken zu lassen.
Dort kann er auch kein Geld und seine Wert¬
gegenstände in Aufbewahrung geben.

Marxistisch« Herausforderung
In einer Flugzengfobrik in B e ! f a st haben

>400 Gewerkschaftsmitglieder die Arbeit nieder¬
gelegt und vor der Merksleitung gcivrdert , daß
nur Angehörige ihrer Gewerkschaft eingestellt wer¬
den dürfen.
Die Arbeitslosigkeit
unter den Deutschen in Polen

Im polnischen Senat wies der deutsche Sena¬
tor Wiesner  darauf hin, daß während der
15 Jahre , in denen Ostoberschlesien unter dem
Schutz der Genfer Konvention gestanden habe,
die deutschen Arbeiter und Angestellten systema¬
tisch entlassen worden feien; an dieser Tatsache
habe auch die Minderbeitenerklärung vom 5. No¬
vember 1937 nichts geändert.
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